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Iw » wM unb die SiAkWsM
Srklärungeu LhamberlainS und Vriands

' Genf , 12. März . Heute früh um 11 Uhr bat CSamberlain
än der großen Sitzung des Böllcrbundsratcs die Erklärung der
englischen Regierung zum Genfer Protokoll verlesen. In einer
Erklärung beteuert die grotzbritaninsche Regierung zunächst , daß
sie mit den großen Ideale » deS Genfer Protokolls, nämlich dem
SchiedSgedanken und der Sicherheit vollkommen sympathisiere,
wie ja die englische Politik immer gezeigt hal-e . Aber sie sieht
unüberwindliche Einwände , die einer Unterzeichnung und Rati¬
fizierung deö Protokolls in feiner gegenwärtigen Form cntgegen-
stehen . Der Form nach bedeuten diese einleitenden Worte nicht
'eine - vollständige Verwerfung des Protokolls aber der Gesamt-
eindruck , den die Ausführungen Großbritanniens machen , ist doch
her, daß dre britische Regierung glauht , daß mit Aenderungen
allein nichts zu machen sei, sondern man müsse überhaupt auf
einem anderen Wege vorgehen . Der entscheidende Schlußsatz
der britischen Erklärung lautet folgendermaßen :

„Die Regierung Seiner Majestät möchte mit der Bemerkung
abschlietzen , daß der beste Weg zur , Behandlung der Lage ist, mit
der Kooperatwn des Völkerbundes den Bundespakt durch die Her¬
stellung besonderer Vereinbarungen zu ergänze», iodah den be -
sondern Notwendigkeiten genügt werden kann. Diese besonderen
Vereinbarungen sollten rein defensiver Natur fern. Sie sollten
im Geiste des Völkerbuiides gehalten sein und in enger Har¬
monie mit dem Bunde und unter seiner Leitung in Kraft treten .
Noch der Ansicht der Regierung Seiner Majestät können diese
Vereinbarungen am besten erreicht werden, indem man die am
meisten betroffenen Nationen zusammenbringt , die Rationen ,
deren . MeinungLverichiedenbeiten au einem neuen Streit führen
könnten, sie znsammenbringt durch Verträge , die in der Absicht
Abgeschlossen werden, einen ununterbrochenen Frieden zu
wahr««."

Nachdem ThamberlainS Erklärung auch in französischer
Uebcri'etzung verlesen worden war , wurde die Sitzung des Rates
bis heute nachmittag vertagt .

Zu Beginn der NachmittagSsitzung erwiderte Briand mit
einer längeren Rede, daß die Erklärungen Ehamberlains im
Wesentlichen mit denen des Vertreters von Frankreich überein¬
stimmen, der in den Erklärungen Ehamberlains keine absolute
Ablehnung des Genfer Protokolls sehe. Wenn die Erklärungen
auch für Frankreick, das sich als einen der Schöpfer des Proto¬
kolls betrachtet, keineswegs erfreulich sei, so sehe er doch eine
leise Hoffnung , daß man durch Abänderungen und Zulätze zum
Protokoll Hu einem praktischen Ziele kommen könne . Seine Re¬
gierung halte strikte an dem Genfer Protokoll fest. Sie weigere
sich aber in keiner Weise zur Wiederaufnahme von Berhandlun -
attt über seine Ausgestaltung . Nach einem Hinweis auf die
Arbeit des Völkerbundes, der es seither erreicht habe, daß eine
Reihe von Konflikten kerne gefährliche Form angenommen habe ,
verlas Briand eine formulierte Erklärung , in der u . a . gesagt
wird, daß die wirtschaftlichen finanziellen und militärischen
Sanktionen des Protokolls bereits tm Völkerbundspakte enthal¬
ten sind , also diesem nichts neues hinzufügten . Die Erklärung
wiederholt zum Schluß, daß die französische Regierung bei dieser
Aufforderung zur Wiederaufnahme der Diskussion über einzelne
Punkte des Protokolls an dem Protokoll selbst festhalten werde.

Rach Briand ergriff Seialoya -Jtalien das Wort , der er¬
klärte, daß von ihm bereits im September vergangenen Jahres
in Genf die Kernpunkte der englischen Kritik am Genfer Proto¬
koll vertreten worden seien. Der Einzelaufbau des Protokolls
sei ein Fehler und ein besonders schwerer Fehler seien die Be¬
stimmungen über die Exekution an dem zum Angreifer erklär¬
ten Staat . Er könne , wenn auch nicht in allen, so doch in sehr
vielen der Punkte Shamberlain zustimmen. Scialova wiederholt
^ »nn wörtlich den Vorschlag Chamberlains zum Abschluß von

interessierten Staaten und erklärt , daß er diesen Gedanken voll¬
ständig zustimme, Italien sei zu wirksamer und tätiger Mit¬
arbeit an diesem Plane bereit, der aber huisicktlich seiner wei¬
teren Ausgestaltung genau geprüft werden müsie .

Nach Scialoyg sprach Jshii -Japan . Er beschränkte sich ans
die Mitteilung , daß seine Regierung die durch das . Genfer Pro¬
tokoll aufgeworfenen Fragen noch nicht zu Ende geprüft hat und
sich die weitere Stellungnahme Vorbehalt. Der belgische Außen¬
minister HmnanS rühmte die Vorzüge des Systems, erinnerte
aber gleichzeitig daran , daß er bereits im September vorigen
Jahres davor warnte , das » mfaffeiide Werk des Protokolls als
etwas Vollkommenes zu betrachten. Er habe es für falsch er¬
klärt , in der öffentlichen Meinung das Gefühl aufkommen zu
lasten, daß jetzt das Sicherheilsprogramm endgültig gelöst fei .
Die Sorge um die Sicherheit, so führte Hvmans aus , sei im bel¬

gischen Volk vorherrschend und beherrsche die auswärtige Politik
des Landes , das keinen anderen Wunsch habe ; als in Frieden zu
leben / y .

Oie deuifchen Anregungen
Berlin , 12 . März . Ilel-ier die deutschen Anreguiigen in der

« styerheitSfrage stellte Reichsanßenminister Tr . Strescmann
der „Kölnischen Zeitung " Ausführungen zur Verfügung , in
denen er u . Ä . sagte : Scho » Ende Dezember und Anfang Januar
habe ich über die Sicherbeilsfrage wiederbolt mit htengen Diplo¬
maten gesprochen . Die politische Gesamtsituation zeigte, daß die
Frage der Sicherheit mindestens für Frankreich den Mittelpunkt
aller Erörterungen bildete. Wir standen vor der Nichträumung
der nördlichen Rhestrlandzone. Trotz aller unserer dringenden
Ersuchen sind uns die Grüntze für diese Nt :chträumung his heute
noch nicht sustanziert mitgeteili worden. Das Jnvestatiouspro -
tokoll des Völkerbundes über die Durchführung der- Militärkon¬
trolle und die sich daran lüpfenden Aeußerungen nambafter
französischer Politiker ließen das Bestreben erkennen, die Frage
der rranzösifchen Sicherheit dnrch Sonderbelastungen des Rhein-
landcs zu lösen , die nach unserer Ansicht gegeit den Versailler
Vertrag verstoßen und nur aus der krankhaften Einbildung
Frankreichs zu verstehen sind , daß Frankreich durch uns be¬
droht set.

Stresemann erklärte weiter, da der Albdruck Frankreichs
,vor einem etwaigen deutsche» Angriff , lo töricht er uns erschei¬
nen mag, auch heute noch weste Kreise der französischen öffent¬
lichen Meinung beherrscht, haben unsere Botschafter uild Ge¬
sandten in . P -aris , London , Rom und Brüssel mi !geteilt, Deutsch¬
land sei bereit, einen Ticherheitspakt der am Rhein interessier¬
ten Mächte beizutreten , sei eS . daß er sich auf Abmachungenüber
die Vermeidung eines Krieges bezöge , fei cs, daß er eine 01a-
cantic des gegenwärtigen Besitzstandes am Rhein zum Gegen¬
stand hätte und sei außerdem bereit, zur Bekundung deS hcut-
schen Friedenswillens , mit allen Staaten Schlebsggrichtsverträge
zu schließen. Endgsiltlge Vorschläge haben wir nicht gemacht ,
wohl aber die Grundgedanken unserer Anregungen jn einem kur .
zen , in allen alliierten Hauptstädten übergebenen Memorandum
niedergclegt. Wir sind damit für das deutsche Gefühl bis an die
Grenze des Möglichen gegangen. » Die Garantie der Sicherheit
der deutschen Wcstgrenze bedeutet einen schmerzlichen Verzicht im
Hinblick auf die Entwicklung der deutschen Geschichte und auf die
Erinnerungen , die uns ewig teuer sein werdest , aber es bedeutet
auch einen Verzicht derjenigen französischen Politiker und Mili¬
tärs , die nicht verschmerzen können , daß der Pertrag von Ver¬
sailles die Rheinlande bei Deutschland ließ . Wie wenig "Deutsch¬
land auch auf anderen Gebieten beabsichtigt , « ine aggressive Po -
lit ' k zu treiben , geht aus seiner Bereitschaft zu weitgehenden
Schiedsgerichtsverträgen mit anderen Ländern hervor! Wir be¬
grüßen deshalb die Erklärung des englischen Außenministers ,
daß ein Weg gefunden werden muffe , der den Ausgangspunkt für
eine wahrhafte Gesundung der europäischen Lage bilden kann.
Deutschland ist bereit , diese» Weg zu gehen .

Der Minister weist sodann die Behauptung von einer iniran -
siqenten Haltung Deutschlands gegenüber dem Völkerbund zu-
rück , indem er daran erinnert , wie 'Deutschland mehrfach seine
Bereitschaft, in den Bölkerbund einzutreten , bekundet habe und

Bündnissen rein defensiver Art zwischen den unmittelbar daran ! seine Haltung in dieser Frage eingehend begründet habe.

Ser Kuhhandel um den Präsidenten
Am gestrigen Donnerstag erfolgte die Vereidigung

°es stellvertretenden Reichspräsidenten durch den Reichs -
toß. Er hat fein Amt bereits am Mittwoch angetreten
’uib wurde von dem Reichskanzler Dr. Lut h e r einge-
Ghrt. Inzwischen wurde der Handel der bürgerlichen
Parteien um eine gemeinsame Präsidentenkandidaturfor -
hvsetzt. Der L o e b e l l - A u s f ch n fj hat sich vorläufig
M die Kandidatur Jarres festgelegt , ließ aber den
Vertretern des Zentrums und der Demokraten , die den
Msfchußsitzungen zum erstemnale beiwohnten, erklärten ,
Mi er schließlich auch bereit ist, einer anderen Kandidatur
!e >ne Zustimmung zu geben .

Der unwürdige und unehrliche Versuch des Loebell¬
en s f ch u f s e s zur Aufstellung einer gemeinsamen
^ärgerlichen Kandidatur ist cndgültig ge -
f .ch eitert . Statt einer einzigen Front gegen die So -
v >aldemokratio . tauchen jetzt drei bürgerliche Kan¬
didaten auf , und das find : Marx , Hellpach und
' a r r e s . M a r r für das Zentrum, Hellpach für die

Demokraten und Zaires als ausgesprochener Kandidat
der fchwarz-weiß -roten Besttzerinteressen.

Zm einzelnen liegen folgende Nachrichten vor :
Berlin . 12. März . (WTB .1 Im Locbellausschul, kam cs

heute zu einem Konflikt . Wie wir aus parlamentarischen
.Kreisen erfahren , forderten die Vertreter des Zentrum , als die
Rachmittagsverhandlungen eröffnet wurden , noch eine Stunde
Bedenkzeit. Von den Vertretern der Rechten wurde aber eine
sofortige Erklärung des Zentrums verlangt . Die Vertreter
des Sutrums beharrten bei ihrem Verlangen . Die Vertreter
der Rechtsparteien zogen sich darauf zu einer internen Bera¬
tung zurück und forderten erneut das Zentrum zu einer so¬
fortigen Stellungnahme aus . Als das Zentrum sich weigerte ,
wurden die Verbandlungcn abgebrochen. Wie in der Zwischen¬
zeit bekannt wurde , batte sich der Rcichsvarteivorstand des
Zentrums bereits mit 18 gegen 6 Stimmen für eine Kandida¬
tur Keßler erklärt . D>c Baverische Bolksvartei und die Wirt¬
schaftliche Bereinigung sollen erklärt haben , daß sie sich von
einer gemeinsamen Kandidatur znrückzieben , wenn dem Zen
trum diq gewünschte Frist nicht gewährt würde . Der Partei¬
ausschuß des Zentrums hielt dann eine neue Sitzung ab , in der

einstimmig bcschloffen wurde , Dr . Marx als Präsidentschafts¬
kandidaten aufzustellen. Dieser Beschluß wurde dem Loebell-
ansschuß mitgeteilt . Nachdem die Vertreter des Zentrums und
der Demokraten auf eine weitere Teilnahme an den Beratun¬
gen verzichtet hatten , wurde einstimmig beschlossen, an der
Kandidatur Dr . Jarres festzuhalten. Jarres bat die Kandi¬
datur endgültig angcn inmcn.

'
*

Berlin , 13. März . <Eige»cr Funkdiensts Tie Nomi.
nierung des jetzigen Ministerpräsidenten in Preußen als Mann
des Zentrums erfolgte schließlich, weil die Rechtsparteien ,
die von den ZentrumSvertreter « geforderte einstündige .Bedenk¬
zeit für die endgültige Entscheidung abletznten . Dieser Be¬
schluß zur Ablehnung erforderte bei den Rechtsparteien allein
eine Diskussion von 38 Minuten , also 22 Minuten weniger als
das Zentrum selbst verlangt hatte.

Tie Nominierung des badischen Staatspräsidenten Dr .
Hellpach , eines ehrlichen Republikaners und einer schätzens¬
werten Persönlichkeit, erfolgte, nachdem Tr . G e tz l e r die Auf-
stcllnng als demokratischer Kandidat abgelehnt hatte. Er
wurde vom demokratischen Parteivorstand dem gleichzeitig tagen¬
den Parteiausschuß vorgeschlagen . Dieser Vorschlag fand unter
dem Beifall des Ausschusses einstimmige Annahme. Jarres
mußte schließlich als Rotkandidat der Rechtsparteien ausgestellt
werde» , nachdem man sich schon vor 8 Tagen auf ihn festgelegt
hatte und dir Bestrebungen für eine bürgerliche EinheitSkaudi-
datur gescheitert waren . Ter Kamps gegen Um wird nicht schwer
zu iühren sein . Er , der VcrsackungSvolitiker , der Mann oller
Besitzcrinteressen und der Herr einseitiger Ordnungsmrtboden
— siche Thüringen — hat so viel auf dem Kerbholz und bietet
so viel AngriffsmögliÄkeiten, daß der Kampf gegen ihn ein Ver¬
gnügen macht.

Or . Hellpach demokratischer Kandidat
Berlin , 12. März . In später Abendstunde. teilt die

Deutsche Demokratische Partei mit : „Nachdem die Einheitskan »
didatur Gehler durch die taktischen Manöver der Deutschnatsttz
nalcn Partei und der Deutschen Bolksvartei geschrkteri « or .
haben sich Vorstand und Ausschuß der Deutschen Demokratischen
Partei mit überwältigender Mehrheit für die Aufstellung eine»
eigenen Kandidaten entschieden . Reichswehrmluister Dr . 8eß -
lc r bat , von seiner Aufstellung Abstand zu nehme«. Darauf
proklamierten Parteivorstand und Parkeiausschub einstimmig
den badischen Et aatsvr äs idente « Dr . Se I l v a ch znm
Kandidaten der Demokratischen Partei /

berliner preffestimmen zur Präsidentenwahl
Die gesamte Berliner Preffe gibt das Ende des Löbell -AuS .

schuffeS , oder wie man ihn sonst auch nennt , der Kappisten»
Kommission , weil Löbell ein ausgesprochener Anhänger KappS
war , in großer Aufmachung wieder. Tie Rechte bedauert na¬
türlich. daß eine Einigung „aller staatsbürgerlichen Kreise" in
der Kandidaienfrage nicht zustande gekommen ist. Man hofft
jetzt auf den 2. Wahlgang . To schreibt z. B. die „Deutsche
Tageszeitung " : „Wir möchten für heute mit dem Ausdruck der
bestimmten Erwartung schließen , daß mit der gestrigen Ent¬
scheidung die Tür für eine Einigung aller staatsbürgerlichen
Kreise bei dem zweiten Wahlgang - nicht zugeschlagen ist ; denn
wenn auch ein Erfolg der Kandidatur Jarres im ersten Wahl-
gang in keiner Weise ausgeschlossen ist, so muß man es doch
für den mindestens wahrscheinlichen Teil anseben, daß ein
zweiter Dahlgang notwendig wird .

" ES ist besonders erfreu¬
lich, daß die dcutschnationalc preußische .Lreuzzritung " JarreS
als den Mann bezeichnet , der er ist : „Der Kandidat der Rech¬
ten "

. damit ist dieser Mann genügend charakterisiert. Die
„Deutsche Zeitung " sagt : „ ES war für die Parteien der Rech¬
ten kein Glück und leider kein Verdienst, daß sich die Kandida¬
tur Geßlers erledigte. Nun stellt man Dr . Jarres den Wäh-
lern vor als den Mann , zu dem sie das Vertrauen haben sollen,
ihm für 7 Jahre das höchste Amt im jetzigen Deutsche » Reich
zu übertragen . Dr . Jarres hat seine ursprünglich vielleicht bes¬
sere politische Gesinnung verleugnet . Er ist national , aber er -
ist durch die Schule Stresemannscher „Realpolitik" gegangen.
Dr . Jarres ist nicht der, den wir wollen ."

Also auch hier schon wieder Krach .
Die „vlermania " erklärt zu dem Verlauf der Verhandlun¬

gen im Löbell -Ausschuß: „Das Verhalten der Deutschen VekkS -
partei war wieder einmal ein Musterbeispiel politischer Hinter -
hältigkeit Die Fraktion sprach sich beinahe mit Entschiedenheit
für Geßler aus . der ReickSpartciansschuß derselben Partei mit
noch größerer Entschiedenheit für Jarres . -Für alle Fäll « war
also vargcsorgt. Im Löbell -Ausschuß nach einer klaren Inter¬
pretation gefragt , verweigerten die Vertreter der Deutschen
Volkspartes die Auskunft , verlangten aber vorn Zentrum , daß
es sich sofort entscheide . . . Wir werden jetzt in einen erbit¬
terten Wablkampf gehen , aber fürchten ' tun wir ihn nicht."

. Der ..Lokalanzeiger" sagt: „Nach vielen Richtungen ist es
sicherlich recht gut . wenn unverwischbar in den Stimmen der
Wähler verzeichnet

'
wird, welchen Umfang die schwarz -weiß-rote

Bewegung gewonnen hat."
Damit wird ganz klar die Parole : Hie Republik — hie

Monarchie! auf den Älstld gehoben .

Genua mit Hitler
München. 12 . März . Zu Beginn der heutigen Landtags¬

sitzung führte ein Abgeordneter der Bayerischen Bolkspartei aus .
Hitler habe bei seinem ersten Wiederauftreten gezeigt, daß er
in keiner Weise von seiner Bergangenheit abzurnckcn gedenkt .
Das bayerische Volk habe genug von Straßrnagitation und poli¬
tischen Torheiten und fordere von seiner Regierung , daß sie
kraftvoll vorgeht. Die Bayerische Volkspartei erwarte , daß mit
allen gesetzlichen Mitteln gegen Versuche , den Zustand vom Ro -
vember wieder herbeizufübren . eingeschritten wird.

l
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Seite L_
Das Gicherheitsproölem

Der Völkerbundsrat ist am Montag in Genf zu einer
Sitzung zusammengetreten , die für die Entscheidung der
europäischen Mächte in der Sicherheitsfrage von großer
Bedeutung sein dürfte . Am Donnerstag begann die

' eigentliche Debatte über dieses Problem. Sie dürfte zei¬
gen , daß die Frage der Sicherheit überhaupt nur unter
großen Schwierigkeigten einer Lösung entgegengeführt
werden kann.

Schon jahrelang befaßt sich die europäische Oeffeut-
lichkeit mit dem Sicherheitsproblem. Das Genfer Pro¬
tokoll schien dem Wunsch vieler Mächte nach Sicherheit
gerecht zu werden und es wäre vielleicht auch ver¬
abschiedet worden , wenn der Sturz der Regierung Mac-
Donald nicht früher als erwartet eingetreten wäre .
Tatsächlich ist das auf der letzten Völker^undsversamm -
luug mit vieler Mühe beschlossene Genfer Protokoll heure
prattisch tot . Die letzten Erklärungen der englischen
Regierung lassen gar keinen Zweifel darüber , daß
G r o g b r l t a n n i e n seine Unterschrift nicht unter das
Genfer Protokoll setzen wird und nach anderen Möglich¬
keiten zur Lösung der Sicherheitsfrage sucht. Diese Hal¬
tung des Kabinetts Baldwin ist hauptsächlich auf den
Widerstand der Dominions zurückzuführen.
Alle, mit Ausnahme von Kanada , haben das Proto¬
koll verworfen, in der Vermutung, daß sie durch seine
Annahme kü' ftig in europäische Konflikte verwickelt wer¬
den könnten .

Das Wer ! des Genfer Protokolls umfaßt zwei grund¬
legende Gedanlen' 1. Die grundsätzliche Verpflichtung
zur Annahme der Schiedsgerichtsbarkeit für
alle iricrnationalen Streitfälle . 2. Schaffung eines
G a r a n t i e s n st e n > s zur Sicherheit des Weltfriedens.
Strenge Sanktionen gegen jeden Friedensbre -
ch e r , die praktisch jeden Krieg unmöglich machen wür¬
den . Darüber hinaus besteht für jede Macht, die Zwi¬
schenfälle herbeiführt , noch die Gefahr einer moralischen
Aechtung durch die ganze Welt.

Es war vorauszuseheisi daß ein solcher großzügiger
Plan nicht ohne Widerspruch ausgenommen werden
würde . Schon im September v . Js . , als Lord P a r -
m o o r vielleicht etwas zu voreilig die englische Flotte zur
Vollstreckung von Sanktionen für den Völkerbund in
Aussicht stellte , erhob sich in England ein Entrüstungs¬
sturm aller „Patrioten "

, die in diesem Vorschläge das
Ende der britischen Vorherrschaft zur See erblickten. Seit
dieser Zeit datiert der Widerstand gegen die Annahme
des Protokolls, der in dem Entschluß d ?s Kabinetts Bald-
.win jetzt seinen Ausdruck gesunden hat . Großbritannien
hat ganz einfach nicht jene Garantie für die Aufrecht-
crhaltung des politischen Status quo in Europa überneh¬
men wollen, wie sie das Protokoll vorsah . Nur die Re¬
gierung Macdonalds war zeitweise hierzu bereit , aber
auch sie verließ den in Genf beschrittenen Weg unter dem
Eindruck des englischen Pressefeldzuges gegen die Unter¬
zeichnung des Eeitfer Protokolls.

. Vo altlos Unterzeichneten damals nur Frankreich
und die Tfchschoslovakei. Herriot sah in dem Genfer
Protokoll die Erfüllung seiner Formel: „Abrüstung
nur gegen Sicherheit und Earantie .

" Die
Klef ne Entente , in erster Linie die Tschecho -
Slowakei und Polen , nahmen Liesen Gedanken
auf, um so eine Sicherheit ihrer neuen Grenze gegen
Deutschland und Rußland herzustellen . Der unausgespro¬
chene Gedanke blieb dabei , für den Fall eines deut¬
schen öder russischen Angriffskrieges sofort
eine wirksame Einheitsfront von London über Paris bis
Prag und Warschau zur Verfügung zu haben . Es ist
also sehr begreiflich , wenn die französtsche Regierung und
die Tschecho-Clowakei als die ersten Staaten in Genf
ihre Unterschrift unter das Protokoll setzten , während
andere Staaten es weniger eilig hatten. Zn Sydney und
Kapstadt siebt man r mir die Weltlage etwas anders an
r : in Prag oder Paris .

Anders lag und liegt noch heute dis Sache bei den
Neutralen . Sie find gegenwärtig in Europa das
Korn zwischen zwei Mühlsteinen. Eine Veränderung der
politischen Lage durch Krieg kommt vorläufig für sie nicht
in Frage. Sie hängen völlig von den Entscheidungen
der Großmächte ab, soweit sie nicht wie Belgien oder die
Kleine Entente mit irgend einer großen Macht schon eine
Interestengemeinschaft abgeschlossen haben . Die Neutra¬
len sind deshalb aufrichtig an einer baldigen Durchfüh¬
rung des Genfer Protokolls interessiert , ohne daß ihr
Wunsch aber praktisch irgend eine Bedeutung hätte.

Die bisherige Haltung der deutschen Negie¬
rung gegenüber dem Genfer Protokoll , insbe¬
sondere über ihre Stellungnahme zum Völkerbund
erschwert bei der Verschiedenartigkeit der Auffassungen
dse Lösung des Problems der Sicherheit außerordentlich .
Gewiß hat Herr Stresemann mit Zustimmung der
Deutschnationalen sich bereit erklärt , Elsaß -Loth¬
ringen für a !e Zeit zu opfern , überhaupt den Versailler
Vertrag, soweit es die Westgrenze anbelangt, nachträglich
nochmals anzuerkennen und für den Osten eine Formel
suchen zu helfen, die uns auch erträglich scheint . Aber
alles gas genügt nicht in einem Augenblick, wo der
Kampf auf der einen Seite für das Genfer Protokoll,
auf der andern Seite für einen Garantiepakt mit oder
ohne Deutschland geführt wird . Die deutsche Mitglied¬
schaft im Völkerbunde würde die Stellung des Deutschen
Reiches in den Debatten über die schwierigen Fragen,
die in nächster Zeit zur Erörterubng stehen, wesentlich
erleichtern . Ein Deutschland , das Mitglied des
Völkerbunde s ist und damit einen überzeugenden
Beweis seines Versöhnungswillens und seiner Friedens¬
liebe gibt, kann unter ganz anderen Voraussetzungen das
Sicherheitsproblem lösen helfen als das heutige Deutsch¬
land . Mag sich Herr Stresemann mit seinen Bedingungen
auch noch so drehen und winden: Eines Tages wird er
im Interesse Deutschlands , auch ohne bestimmte Voraus¬
setzungen erfüllt zu sehen, seine Zustimmung zn dem Ein¬
tritt des Deutschen Reiches in den Völkerbund geben
müffeu. Gerade die Erörterung des Sicherheitsproblems
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idurch die europäischen ' Mächte läßt schon heute erkennen ,
daß der Ausgang dieser Debatte auf irgendeine Art mit
dem Völkerbund in Zusammenhang gebracht werden wird .
Ist es also der Bürgerblockregierung mit der Lösung des
Sicherheitsproblems ernst, dann wird sie sich auch eines
Tages über ihren Eintritt in den Völkerbund entscheiden
müssen.

Eines aber scheint schon heute so gut wie sicher : der
wesentliche Bestandteil des Genfer Protokolls, der große
Gedanke des obligatorischen Schiedsger . ich t>s,
wird auch in Zukunft d ê Beratungen über das Sicher¬
heitsproblem beherrschen, ganz gleich, ob der Genfer

Pakt heute oder morgen fällt oder nicht, und wir sind
überzeugt , daß die obligatorische Schieds ,
g e r i ch t s b a r k. e i t die Völker bester vor neuen Kriegen
und Vergewaltigungen schützen wird als alle Rüstungen
und K a r a n t i c r » - t r ä g e . die doch nur der Ausdruck
des gegenseitigen Mißtrauens und der Unversöhnlichkeit
sind .

(Das Kapitel „Deutschland und die Sicherheit " werden
wir in den nächsten Tagen speziell behandeln .)
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SineversuAtedeutschiiatioaaleSchiedung
Berlin , 12. März . (Eigener Funkdienst.) Es stellt sich

heraus , daß neben dem deutschnationalen Rcichsinnenminister
Schiele und dem gleichgesinnten Finanzminister v. Schliebe»
auch der deutschnationale Lantuvirlschaftsministe, an der Aus¬
schaltung des Reichstages für die Zeit der Präsidentenwahl be¬
teiligt war . Auch er hat sich entschieden für das ErmächtigungS-
gefetz, das Herr Schiele dem Reichsrat vorgelegt hat, eingesetzt ,
und zwar in der Absicht, auf diese Art die Zollvorlil»» zum Ge¬
setz zu machen , ohne datz vor dem Plenum des Reichstages ein«
Auseinandersetzung über seine speziellen Pläne möglich gewcf«
wäre . Der Sinn der Geschichte war der , die von den Deutsch -
nationalen geforderten Agrarzölle auf dem BerordnungSwege
durchzuführeu. Auf diese Weise wollte er den parlamentarischen
Sckftvierigkeiten , die ihm insbesondere auch von der Industrie
gemacht worden wären , aus dem Wege gehen und ihr gleichzei¬
tig zu ihren Wünschen , soweit es die Landwirtschaft erlaubte ,
entgegenkommen. Der Reichswirtschaftsminister Dr . - Ncn-
haus betreibt also Jnteressenpolitik in schlimmster Form. Er
fühlt sich ausschließlich als Brrtreter des ReichslandbunheS i»
der Reichsregierung.

$ m § iM des Wem .
AMs - Menten

Berlin , 12. März . In der auf heute mittag anberaumten
Sitzung des Reichstages richtete Reichstagspräsident Lobe an
den stellvertretenden Reichspräsidenten Dr . Simons folgende
Ansprache :

„Herr Rcichögerichtspräsident! Nach dem . plötzlichen und
tiefbeklagtcn Hinscheiden des Herrn Reichspräsidenten Ebert
hat der Reichstag jn seiner Sitzung vom 10 . März 1928 Sie zum
Stellvertreter des Herrn Reichspräsidenten bis zum
Amtsantritt des neuen Reichspräsidenten gewählt. Die Ver¬
fassung fordert, daß der Reichspräsident und sinngemäß also
auch sein Vertreter den in Art . 42 vorgeschricbenen Eid vor
dem Reichstag ablegt. Ich habe die Mitglieder des Reichs ,
tage; zu diesem feierlichen Akt zusammengerufen und erlaube
mir. Ihnen die Eidesformel zu überreichen. Ich ersuche
das HauS sich zu erheben, und bitte Sie , den Eid abzulegen.

Nachdem der stellvertretende Reichspräsident Dr . Simons
den Eid abgelegt batte, sagte Präsident Lobe : »Mit der Lei¬
stung dieses Eides übernehmen Sie Ihr hohes und schweres
Amt. Niemand von uns zweifelt daran , daß Sie das Vertrauen
so großer und virler Parteien erfüllen und Ihr Amt zum Wohl
des Landes und des deutschen Volkes verwalten wcvden . Ich
spreche Ihnen im Namen der, Körperschaft, die diese Wahl ge¬
troffen , meinen herzlichen Glückwunsch aus " .

Der stellvertretende Reichspräsident erwiederte : »Herr
Reichstagspräsident. Ich danke Ihnen herzlich für den Glück¬
wunsch den Sie mir im Namen dieses hohen Hauses dargelegt
haben und für den Ausdruck ihres Vertrauens . Es wird mein
Streben sein , dieses Vertrauen zu rechtfertigen" .

Meine Damen und Herren ! Sie haben den Schwur ge¬
hört , den ich in die Hand Ihres Präsidenten abgelegt habe. Hö¬
ren Sie nun auch meinen Dank, den Dank für die Ehre, die
Sie mir mit der Initiative Ihrer Wahl erwresen haben. Ich
weiß wohl , das Gesetz/sagt eS klar, daß ich die Ehre nicht sowohl
meiner Person als . der St e l l u n g zuzusckreiben habe, in die
mich der verstorbene Reichspräsident erhob . Und gerade das-
freut mich : denn dadurch betont das Gesetz die Bedeutung des
deutschen Richtertums , dem ich mit Stolz angehöre. Aus ihm
bringe ich in mein Zwischenamt das innere Gebot der Unpar¬
teilichkeit . Von dem viel betrauerten Toten , den ich vertrete ,
nehme ich das Vorbild der Treue und Würde , durch die er sei¬
nem Amt die Achtung der Welt erwarb . Seine hohen politischen
Gaben sind kein' übertragbares Erbe , aber wie ich geschworen
habe , die Pflichten dieses Amtes gewissenhaft zu erfüllen , so bin
ich auch entschlossen, seine Rechte mit Festigkeit zn wahren , da¬
mit ich sie unversehrt in die Hände des Mannes legen kann, den
sich bald zum ersten Mal in seiner wechselvollesi Geschichte das

. ganze deutsche Volk, soweit es staatlich geeint ist, in freier un¬
mittelbarer Wahl zum Oberhaupt wählen wird.

Sitzungsbericht
Berlin , 12 , März . Am Regierungstisch Reichsiustizminister

Dr . Frenkcn . Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2.20
Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung fördert Abg. Koenen
lKom .) wiederum die sofortige Behandlung des Eisenbahner -
streiks, der sich außerordentlich verschärft habe. (Widerspruch.)
Die Abgeordneten stehen vor der Gefahr , in Berlin sitzen blei¬
ben zu müssen . ( Lachen .)

Abg. Schutzmann (Soz .) stellt demgegenüber fest, daß ge¬
rade das Gegenteil richtig ist. (Lebhaftes hört , hört . ) Es fei
eine Verständigung darüber zustande gekommen, die Differen¬
zen einem Schiedsgericht zu unterbreiten , das bereits am Frei¬
tag im Reichsarbeitsministerium zujammentreten werde.
(Beifall .)

Abg. Koch-DLsieldorf (DR .) erbebt ebenfalls Protest gegen
die falschen Behauptungen des Abg. Koenen. Er bittet den
Reichstag dringend , alles zu vermeiden , was in . die bevor¬
stehenden Verhandlungen störend eingreiien könnte. Da Ein¬
spruch erhoben worden ist, ist der kommunistische Antrag erle¬
digt. — Auf der Tagesordnung stebt der
Gesetzentwurf über die Volks-, Berufs - und Betriebszählung
die im Juni stattfindcn soll. Der Ausschuß hat beschlossen,
die Handwerksbetriebe besonders festzustellen. Ferner wird
die Regierung aufgefordert , eine Enquete vorzunehmen, durch
die die Bildung von Konzernen und Interessengemeinschaften
in der deutschen Wirtschaft sestgcstellt wird .

Abg. Fleibner (Soz .) berichtet über die Ausschußverhand¬
lungen . Der Ausschuß bat der Vorlage zugcstimmt.

Abg. Dr . Jöriste » (W . Vg .) beantragt , die Erhebungen
auch auf die wohnwirtschaitlichen Verbältnisie auszudehnen .
Ein Regierungsvertreter gibt zu. daß auch solche Erhebungen
in Bälde stattsinden würden . Eine Verbindung mit der allge¬
meinen Volkszählung fei aber nicht zu empfehlen.

Abg. Jöristen zieht hierauf seinen Antrag zurück.
Die Vorlage wird in zweiter und dritter Beratung ange¬

nommen. Es folgt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Zusatzstetgerans

der Rente « aus der Jnvalidenoerfichervng ,
die der Ausschuß für soziale Angelegenheiten unter Erhöhung
der Sätze der Regierungsvorlage angenommen bat.

Staatssekretär Eeib stellt fest, daß die Jrroalidenverstche-
rung nach der Inflation wieder neu ins Leben gerufen wer¬
den könnte. Sie habe schon wieder viele Millionen Eoldmark .
an Renten leisten können.

Reichsfinanznlinijter v. Schlieben erklärt , daß die Regie¬
rung trotz erheblicher finanzieller Bedenken der Neueinstel¬
lung von IIS Millionen Mark für die Aufwertung der Inva¬
lidenrenten zugestimmt habe. Darüber noch erheblich hinaus -
zugehcn, halte die Regierung aber nicht für möglich . Es ent - .

stehe Vir grobe Gefahr , daß die Ausgaben des Reiches nicht
mehr durch die Einnahmen gedeckt werden können und daß das
Reich seine öffentlichen Ausgaben nicht mehr erfüllen könne.
Der Minister bittet daher dringend , den Haushalt nicht weiter
zu belasten . Auch nach der neuen Steuerreform und dem neuen.
Finanzausgleich entstehe ietzt schon ein Fehlbetrag von mehre¬
ren 100 Millionen für 1926 und die svätercn Jdbre . Eine Er¬
höhung des Reichszuschusies zur Invalidenrente von 50 Proz .
sei das alleräußerste , was eine umsichtige Finanzpolitik noch!
verantworten könne. Der Minister bittet dringend , es bei de«
Beschluß des Ausschusses zu belasten.

Abg. Ester (Ztr .) warnt vor agitatorischen Phrasxn in die¬
ser ernsten Sache. Man habe erreicht, was möglich war . So
ganz wenig sei dies nicht . Eine Erhöhung des Reichszuschusies
um 2 dl mache schon 52K Millionen Mark aus . Eine Cnfc«
lösung sei diese Lösung nicht . Das Zentrum werde an einer
weiteren Verbesterung arbeiten ,

Abg. Ziegler (Dem . ) gibt zu . baß die Lage des Reiches in
finanzieller Beziehung außerordentlich schwierig sei. Man dürfe
aber mit diesen Behauptungen nicht immer nur kommen , wenn
es sich um die Sozialpolitik handle. Das Reich müsse endlich
mehr für die Invalidenrenten tun . Trotz aller schönen Reden
sei das Ergebnis der jetzigen Aktion recht unbefriedigend. Im
Wahlkampf hätten sich die Parteien mit höheren Forderungen
geradezu Überboten . Die Deutschnationalen verlangten nahezu
960 Millionen für die Rentner . Damals waren sie allerdings ,
noch nicht in der Regierung.

Abg. Beyer-Dresden (Wirtsch . Vgg .) tritt den AuSschußbe -
schlüssen bei . Dagegen dürfte bei der Lage der Reickisfinanze «
mehr nicht zu «reichen sein . Er bittet, auch die traurige Lage«
ges Mittelstandes zu berücksichtigen.

Abg . Schwarzer (Bayer . Pp . ) bedauert , daß auch bei scyiale»
Fragen immer wieder die Parteipolitik in den Vordergrund ge¬
rückt werde.

Abg . Karsten (Sozi) wirft der Regierung vor, daß sie a«S
Furcht vor einer Regierungskrise keine höheren Renten bewil->
ligrn wolle. Redner stimmt schließlich notgedrungen den AuS-
schutzbeschlüsten zu.

Unter Ablehnung aller Mandcrnngsanträge wird darauf
die Vorlage in der ersten AuSschußfastung endgültig ange-
nommen.

ES folgt die - ■
dritte Beratung des Gesetzentwurfes über die teckmische «

Vorbereitungen der Wahlen des Reichspräsidenten.
Abg. v. Kardorff (D . Vp . ) beantragt , um eine Zersplitte¬

rung AU vermeiden, die Bestimmung zu streichen , datz der Wäh¬
ler seine Stimme auch für eine nicht vorgeschlagene Person ab¬
geben dürfe.

Abg . Kube (NS .) bedauert den Kuhhandel mit dem Präsi¬
dentschaftsposten.

Die Äbgg . Dittmann (Soz .) und Brodaus (Dem.) halten die
Bestimmung für nötig, damit man bei den Wahlen nicht behaup¬
ten könne , die Parieren wollten die Volksmeinung vergewaltigen.
Der Antrag vyn Kardorff wird darauf abgelehnt und der Ge¬
setzentwurf einstimmig angenommen.

Zur Verhandlung gelangt dann der
Gesetzentwurf über bte Zusntzstcigcrung der Renten «nd der

Angestelltenversicherung
Der StcigerungSbetrag beträgt in der Gehaltsklaste B 1 Jt/>
in G 2 dt , in H 3 M und' in der Gehaltsklaste J 4 «Ä . Der
Ausschuß fordert einen Gesetzentwurf, der neben einer Erhöh¬
ung der VersicherungSpflicht -Grenze in der Angcstelltenversiche -
rung auch eine Erhöhung der Leistungen vocsieht . .

Ministeraldirektor Gricfer vom AcbeitSministerium sagt für
den April die Einbringung einer Vorlage zur Erhöhung der Per »
sicherungspflichtgrenz» zu.

Abg . Aufhäuser (Soz .) wirft der Regierung vor, sie habe für
die Angestellten nichts übrig. Die Vorlage könne an Dürftigkeit
nicht überboten werden. Sie fei angesichts der vielen gemachten
Versprechungen geradezu eine Verhöhnung der Angestellten. Die
Haltung des ArbeitsministeriumS sei unverständlich und ,. be¬
dauerlich. '

Abg . Torgler (K.) beantragt eine Erhöhung der Dersiche-
rungSpsiichtgrenze auf 9000 . Mark,

Abg . Schneider (D .) fordert eine bestere Berücksichtigung der
unteren Klassen . Hier werden wirkliche Hungergeldcr gereicht-
Mit so niedrigen Rentenbeträgen konnten selbst die Hunger-
tünstler nicht auskommen.

Abg. Thiel (D .Vp .) spricht zugleich für seine Fraktion , für
dke Deutschnationalen , für die bayerische Volkspartei und für die
Wirtschaftspartei . Er hebt - die Verbesserungen der neuen Vor¬
lage hervor und erklärt , datz gegenwärtig nicht mehr zu errei¬
chen. sei. .

Abg. gierig (Zentr .) weist den Borwurf der Heuchelei, ' der
von der Linken erhaben wurde, zurück.'

Abg . Stöhr (N .S .) hält die Sätze für unzureichend.
Der Vorlage wird zugcjtimmt. Angenommen wird ein 2 "'

trag des Ausschusses für die besetzten Gebiete, die Reichsregie¬
rung zu ersuchen , bei der bevorstehenden Wiederaufnahme der
Pariser Verhandlungen über die Anrechnung der Besatzung ^
kosten auf die Annuitäten mit allen Kräften daraufhin zu wir¬
ken , daß ein« feste Begrenzung der Besatzungsstärke und damit
auch eine Begrenzung der Be>chlagnahme von Wohnungen und
öffönlichen Gebäuden, insbesondere von Schulen und Kranken¬
anstalten erreicht wird . Das Haus vertagt sich sodann. Rächst*
Sitzung Dienstag zwei Uhr nachmittags.

Schluß nach 6 Uhr. Tagesordnung : Etat des Justizministe-
rtums .

«
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Aus dem Thüringischen Landtag
' Die zusammengeschmolzene» Nationalsozialisten

Im thüringischen Landtag wurden am Mittwoch die An¬
träge über die Verminderung der Zahl der Abgeordneten und
über die Auflösung des Landtags behandelt. Da es sich bei dem
Achtrag auf Verminderung der Abgeordneten um eine Verfas¬
sungsänderung handelt , ist zu seiner Annahme eine Zweidrittel¬
mehrheit erforderlich. Eie wurde nicht erreicht, weil sich die
sozialdemokratische Fraktion aus verschiedenen Gründen gegen
eine Verminderung der Abgeordneten aussprach. Bei der Be¬
ratung der sozialdemokratischen und kommunistischen Anträge
auf Auflösung dez Landtags gab Abg . Fröhlich einen lieber-
blick über die bisherige Regierungspolitik . Nichts von alledem
was die Regierung in ihrer Erklärung angekündigt, sei ver¬
wirklicht worden. Die versprochene Hilfe für die Erwerbslosen,
für die Rentner und Kriegsbeschädigten sei ausgeblieben . Mo¬
natelang habe die sozialdemokratische Fraktion darum kämpfen
müssen , daß diesen Hilfsbedürftigen wenigstens eine geringe
Unterstützung zuteil wurde. Die Wahlen zum Reichstag am
7. Dezember hätten ergeben, daß die Oppositionsparteien zahlen¬
mäßig den Parteien , die die Regierung unterstüheu , überlegen
seien Nach den Ergebnissen der Reichstagswahlen entfielen
auf die Oppositionsparteien 33 und auf die Regierungsparteien
34 Mandate Die letzten Kreis - und Gemeinderatswahlen
hätten dieses Verhältnis nur noch bestätigt. Vor allem sei die
Tatsache zu verzeichnen , datz die Nationalsozialisten , die treueste
Stütze der Regierung , ganz erheblich zusammeiigcschmolzen seien .
Sie vereinigten so viel Stimmen mif sich, datz sic kaum »och
einen Vertreter im Landtag statt bisher 7 »rhalten würden . Aus
der Haltung der bürgerlichen Parteien ist zu entnehmen, datz
sie ihre Positron nicht freiwillig aufgeben wollen.

Die Beratung über die Auflösungsanträge soll am kommen¬
den Mittwoch fortgesetzt werden.

Ser Kulturkampf in Frankreich
Paris , 12. März . (Eigener Funkdienst. ) Die in Paris

versammelten Kardinale und Bischöfe erliegen in der heutigen
Morgenpresse eine lange Erklärung , die sich nicht nur gegen die
Laiengesehgebung. sondern die Demokratie überhaupt richtet .
In ihr wird u . a. festgestellt , daß die Stunde für den Kampf
gegen dre Laiengesetzgebung seit öl) Jahren nicht so güirstig war
wie heute. Diese Gelegenheit unbenutzt vorübergehen zu lassen ,
sei ein Verrat an der göttliche « Vorsehung. Ter Klerus >vird
oufgefordert , sich mit allen Mitteln entsprechend dem Beschluß
der Biscköfe und Kardinale einzusetz « r.

Zweite Auslage des Magdeburger
Verleumderprozeffes

Magdeburg, 12. März. Das Interesse an dem Prozeß wird
von Tag zu Tag stärker. Der Znbörcrraum ist längst vor Be¬
ginn überfüllt. Bei Beginn teilt der Vorsitzende mit . daß den
Anträgen aus Ladung des früheren preußischen Handelsmini¬
sters Siering und des friiberön bayerischen Ministerpräsidenten
Dandl als Zeugen Folge gegeben werde.

Magdcburg, 12 . März. Zeuge Bcolat schildert dann eine
Versammlung der IlSP . und des Spartakusbundes , in dcr dic
Streikforderungen ausgestellt und die Streikleitung gewäblt
wurde. Wir wünschten , daß unser Parteivorttand in die Streik¬
leitung käme . Ebert sträubte sich mit Händen und Füßen gegen
eine Beteiligung in der Streikleitung . Ebert sagte, es müsse
versucht werden, den Streik so schnell wie möglich zu blenden ,
zur Frage der Gestellungsbefehle sagte Ebert : Wir werden natür¬
lich in unserer Eigenschaft als Reichstagsabgeordnete versuchen ,
die größten Härten zu mildern . Aber selbstverständlich müssen
die Gestellungsbefehle befolg , werden. — Zeuge Wuschick , Be-
zirksfLkretär der SPD . , berichtet ausführlich über die dem Ein¬
tritt der SPD . in die Streikleitung vorbergegangenen Verhand¬
lungen. Wufchick forderte den Parteivorstand auf , in die Streik¬
leitung einzutrcten . Vor der entscheidenden Delegiertenversamm¬
lung wurde uns vom Parteivorstand erklärt , er habe sich unseren
Gründen nicht verschlossen , er wolle in die Streikleitung ein-
treten , um den Streik abzukürzen und dadurch den der Landes¬
verteidigung erwachsenden Schaden nicht so groß werden zu las¬
sen, In einer Delegiertenversammlung im Gewerkschaftsbaus
am Nachmittag stellte Wuschick dann den entscheidenden Antrag ,
daß die Mehrheitssozialisten zum Eintritt i» die Streikleitung
äusgesordert würden . Ledebour sprach sich dagegen aus . Der
Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen. Der Partei¬
vorstand bestimmte Ebert . Scheidemann and Brauns als Dele¬
gierte in di« Streikleitung . Vorsitzender : Ist von den Gestel¬
lungsbefehlen gesprochen worden? Zeuge Wuschick : Jawohl , da
Hai Ebert ausdrücklich erklärt , der Parteivorstand kann nur drin¬

gend empfehlen, den Gestellungsbefehlen Folge zu leisten. —
ierauf trat eine Mittagspause bis 3 Uhr ein.

Samstag , 14., und Sonntag , 15. März in Karlsruhe
stattfindenden

Güdwestdeutschen
republikanischen Tag

verbunden mit

Gaubannerweihc des Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold
Programm :

Samstag abend halb 9 Uhr : Großer Fackelzug .
Sonntag , den 13 . März 1N23

Halb 8 Uhr vormittags: Wecke » . Lkwralwcste, acblasen vom Rat-
haustu' m uns vom Turm der ebaygelNchen Slovtkirche von
den Reichsbann , rkavelien Karlsruhe-Mannheim

l » Uhr : Kranzniederlegung an den Kriegergräbern durch die
Fahnendepntallvne » iänUlicher badischer Ortirrappen . Ge¬
dächtnisrede des Kameraden Pfarrer Kapp «»

, , Ubr : Promenade - Konzert aus dem Schloßvlatz. ausgrführt
von den Reichsbanner - Kavellen Karlsruhe- Mannheim , beim
Lallcnw ' ldchen Reichsbanner - Kavelle Durlach

Halb 1 U»r : Antreten zum Festzug in der Kaiser-Allee
Halb 3 Ubr nachmittags : Großer Festakt mit Ganbannerwethe~ In den Räumen der Städtischen Festhalle . Konzerlhanssaal und

Fricdrichshoi «Festiaal ».
Redner : Oberprüiident Hörst,,g - Magdeburg , BundeSvor

sitzender ; Staatspräsident Tr . Hellpach ; Reichskanzler a D.
Dr . Wlrth : General von Deimling : Reichstagsabgeordnete
Dr. Haas und Georg Schöpfttn 1856

Mitwlrkende bei de» Weiheakte» : Fräulein Martba MoeNrr
bom Badi' chcn Landestbeatcr Karlsruhe; Fräulein vllh
Schneider, Karlsruhe; Streichquartett , geb 'Idet aus Mit¬
gliedern der Ortsgruvpe Karlsruhe ; Botksstngakademie
Karlsruhe , unter Leituni des Musikdireltors Willst Sikfler ;
Reichsbanucrkapcllen Karlsruhe , Mannheim u . Dnrlach.

~

Republikaner , Republikanerinnen! Am Samstag
und Sonntag gilt es zu zeigen , wer zur Republik
gehört . Wer republikanisch denkt, mutz sich «infin¬
iten , mutz teilnehmen an allen Veranstaltungen. Die
Landeshauptstadt mutz am Samstag und erst recht
am Sonntag im Zeichen des republikanischen Tages,
im Zeichen von Schwarz -Not- lSold stehen.

Republikaner , Republikanerinnen! Es gilt zu
demonstrieren für die demokratische Republik , für
Frieden und Ordnung, für ein soziales, demokrati¬
sches und repirblikanisches Vaterland!

Der südwe st deutsche repu¬
blikanische Tag wutz ein
Fe st des Volkes , eine Mas¬
senkundgebung werden !

Reichsbannerleute , Republikaner , Republi¬
kanerinnen , auf am Samstag und
Sonntag zum republikanischen Tag

in Karlsruhe !

Ungarische Mörderseste
Das Organ der ungarischen Sozialdemokratie , „Nepszava".

öat mit den Enthüllungen über die Mörder begonnen , die
ivei Redakteure des Blattes , S o m o g « i und Bacso , vor
Senau fünf Jabren niedergemacht haben . Unser Parteiblatt
Hellt zunächst fest, daß cs damals über die Mordtat der Offi¬
ziere der Horthy -Armee nicht berichten durfte , weil die Zensur
E» nicht zulieb. Nicht einmal eine Nachricht über die Unter¬
suchung durste erscheinen , aus der man auf die Person der
^ ater schließen konnte.

Wie „Nevszava" berichtet, sind zwei der Mörder inzwischen
Gestorben , einer ist verrückt geworden und ein vierter hat sich
Erschossen . Dagegen lausen noch heute drei der Mordbuben
* *

_
e i herum und erfreuen sich eines neuerworbenen Ver¬

mögens : der Oberleutnant Dionys Vibo und die Leutnants
^idislaus M e g a y und Emil K o v a r e z . Wenn man sie fcft-
vehmen wollte , würden sie sich auf ihren Anstifter berufen und
"ieser halte auch beute ne*.) eine riesige Macht in Händen .

Nach der Darstellung von „Nevszava" wurde die Ermor¬
dung E o m o g yi s in dem festlich geschmückten Speisesaal des
öo . lg ^»evvcrt am 4 . Februar 1920 beschlossen . Damals
wrach die OMziers -Tischrundc davon , was für infame Artikel
bomogm der Zensur zuschicke , und man warf die Frage auf .

man mit ibm anfangen solle . Darauf habe der Potentat
^ orthy) erklärt : „Zugreifen und nicht lange reden !- Diese

Aufmunterung war nicht erfolglos . Die jungen Oniziere leer - !
ten ihre Gläser , sie bekamen vom Kriegsministerium ein Auto !
zur Verfügung gestellt, und nach zwei Tagen gelang es ihnen ,
den verhaßten Redakteur zu fassen und ibn mit seinem Be¬
gleiter Bacso zu verschleppen. Am Tage der Bestattung der
beaden Ermordeten fand im Sveisesaal des Hotels Palace ein
großes Diner statt , bei dem die Mörder gefeiert wurden .

Merken die kommunistischen Arbeiter Deutschlands nicht ,
daß wir äbnlichen erbärmlichen politischen Zuständen in
Deutschland cntgcgenscgeln, wenn die verrückte Politik ihrer
Führer den Völkischen und Deutschnationalcu immer mehr zur
Macht verhilst ? Mörder-Ungarn sollte doch wobl eine ernste
Warnung sein ) Mörder-Ungarn, das durch kommunistischen
Räteunkug erneut ins Leben treten konnte.

Aus dem Freistaat Baden
Völkische Banernhochschulen

Es scheint uns angebracht, auf eine politische Gefahr
hinzuweisen, welche auch den badischen Landlvirten
droht. In der „Süddeutschen Zeitung " und so¬
gar in der „Kon stanz er Zeitung " werden gewisse
Fühler ausgestreckt , um der „ geistigen Not" der Landbevöl¬
kerung dadurch zu begegnen , daß man B a u e r n Hoch¬
schulen gründet . Sie sollen das Geistesleben der Bauern
wecken . Aber wie ? Man merkt den völkischen
Pferdefuß . Allerdings noch nicht so greifbar, daß die
Bauern und Landwirte sofort der Sache binters Licht kom¬
men . Aber ein wenig haben sich diese „Bauernbefrcier "
doch schon demaskiert, zumal sich auch die badische Z e n -
trumspresse gezwungen sieht , gegen den plötzlichen
Einbruch in ihre bisherige Domäne , also in die Verhält¬
nisse der badischen Bauern , scharf zu machen.

Praktische Gestalt scheinen die geplanten .Hochschulen
zunächst im badischen Hinterland anzunehmen. In
Hettingen bei Buchen soll der erste vrerwöchentliche
Lehrkurs der „ fränkischen Bauernhochschule " errichtet wer¬
den und der Kreis Mosbach will sogar den Plan der
Errichtung eines eigenen Hochschnlbaues in nähere Be-
tnuhtung ziehen . Also, die Sache läuft , wie man zu sagen
pflegt, und die Aufklärung der Bauern im völkischen Sinne
kann beginnen. Wie soll sie sich äußern ?

Der Zweck und die Aufgabe der Bauernhochschule , so
beißt es in der Vorbemerkung des Lehrplans , „ist nicht
die Darbietung von Wissen , insbesondere von Fachwissen ,

sondern die Vermittlung von Unterlagen für eine selb¬
ständige Weltanschauung und Lebensgestaltung
im Rahmen der Bestimmung, die der Bauernstands im
ganzen und der einzelne Bauer im Volksganzen zu erfüllen
hat" . In der beigedruckten Schulordnung siebt zu lesen :
„Die Bauernhochschule ist eine Hochschule deutscher
Weltanschauung. Sie ist nicht eine Fachschule oder Wissens«
schule , sondern eine Lebens- und Führerschule zur Heran¬
ziehung eines neuen Bauerntums " .

Neues Bauerntum , deutsche Weltanschauung! Diese
und andere Schlagworte geben begründete Vermutung , auf
was die ganze Aktion binansläuft . Und in der Tat wird
dann auch die Katze aus dem Sack gelassen. Als 5. Punkt
des Stundenplans der Bauernhochschule ist angegeben:

Rassenfrage (8 Stunden ) : die europäischen Rassen . :
das Judentum . . . Rassenpflege und Stammbaum " . . *

Man könnte fragen : Ist die Rasscnsrage und ihre
Kenntnis wirklich das wichtigste Problem , das der deutsche
und der badische Landivirt kennen muß? Nach unserer
Auffassung sicherlich n i ch t . Aber die Macher vom Ganzen
— es nennt sich ein Herr Steinbauer - Buchen als
Gauleiter — werden noch deutlicher . Sie legen den Teil«
nebmern an der Banernbochschule einen Anmeldeschein vor»
welcher folgenden Wortlaut hat :

„Eigenhändig Unterzeichneter bezeugt mit Ehrenwort , daß
er reinen drutschrn Blutes ist , nicht mit Juden oder farbiger
Rasse verheiratet ist und ersucht hiermit um Aufnahme in die
Schirmherrschaft als Mitglied .

" Eigenhändige Unterschrift.
Mithin ein antisemitisches Gründungs «

M a n ö v e r i n R e i n k u I t u r . das sich vollständig den
politischen Gedankengängen anpaßt , welche man sonst in der
deutschvölkischen Bewegung findet. Man sieht also klar,
wohin die Reise geht ! Der genannte Steinhauer , der
sich als Inspektor bezeichnet, versichert auch in dem bekann¬
ten deutschnationalen Organ , dem „Süddeutschen Dolks -
blatt" in Breiten , entsprechende sournalistische Vorar«
arbeit . Er hat erst vor einigen Tagen , mit seinem Namen
unterzeichnet , einen längeren Artikel über Bauernbochschu -
len in diesem ganz rechtsstehenden Blatte veröffentlicht,
zudem scheint auch der B a d i s ch e L a n d b n n d der Sache
nicht fern zu stehen . Ter „ Tauber - und Frankenbotc"

, ein
Zcntrunisblatt , welches die beabsichtigte Gründung der
Bauernhochschule im badischen Hinterlandc bespricht und
verurteilt , bemerkt zum Schluß :

„Daß dnzu ausgerechnet die Zentrale der LandvundrS io
Hetlingen als Niederlage dieser neuen Gründung dient , ist
für die geistige WesenSvcrwandtschaft beider gewiß be.
zeichnend ."

Man kann also schon gespannt sein , was die Hertle »
Gebhard , K l a i b c r und die sonstigen Landbnnd-
hänptlinge zu dem völkischen Attentat auf die badische
Bauernschaft sagen . Zunächst scheinen sie ihm unter allen
Umständen organisatorischen Vorschub zu leisten .

Unsere Parteigenossen machen wir auf die be¬
achtenswerten politischen Vorgänge in der badischen
Bauernschaft aufmerksam: auch die Baucrnbewegnng soll
völkisch vergiftet und antisemitisch und nationalistisch vcr-
sencht werden. Das muß verhindert werden, soweit wir
Einfluß und politisches Interesse haben , es zu tun. Zudem
werden sich auch in Mittel - und Oberbaden r«ht
bald ähnliche Erscheinungen zeigen , wie wir sie jetzt iw
badiichen Hinterlande am Werke sehen.
Jahresversammlung des Vereins der höherne

Beamten der badischen inneren Staats«
Verwaltung

Letzten Sonntag fand in Karlsruhe im kleinen RathauS-
saal unter dem Vorsitz des Landrats S ch a i b l e die Jahresver¬
sammlung des Vereins der höheren Beamten der .badischen
inneren StatSverwaltung statt . Neben der Erörterung beson¬
derer StandeSangelcgenheiten gelangten zwei Resolutionen zur
einstimmigen Annahme. In der einen Resolution schloß sich
die Versammlung der Stellungnahme an , die der Vorort der
ländlichen Bezirksfürsorgeverbände in seiner an den Landtag
cingereichten Eingabe angenommen hat , worin die Ablehnung
des Antrags Rüger und Genossen und die Bclassuug der Be -
zirksfürsorgeverbände bei der BezirkSvcrwaltnng beantragt ist.
In der zweiten Resolution billigt die Versammlung einstimmig
die bisher von dem Verein zur Verbesserung der BerufSvrrhSlt»
niste der jüngeren BerwaltungSbeamten eingelciteten Schritte,
insbesondere den an den Minister des Innern gerichteten An.
trag , der einen vorübergehenden gegenseitigen Austausch unter
den jüngeren Vcrwaltungsbeamien aller deutschen Länder in?
Auge faßt . Bei der statutengemäß vorzunehmenden Neuwahl
des Vorstandes wurden der bisherige Vorsitzende und die übrigen
Mitglieder des Vorstandes mit Ausnahme zweier an der Wie¬
derwahl Berbinderter wicdcrgewählt. Als ältestes Mitglied der
Versammlung sprach der Präsident des Verwaltungsgerichts «
bofes. Geh. Rat Dr . Glöckner , der Vereinsleitung für ihr«
Arbeit im vergangenen Jahre den Tank der Versammlung aus .

* Ausbau der deutschen Binnenwasserstraßen im Jahre 1923.
Zu dem neuen Haushaltsplan sür 1925 des ReichsverkehrSmini-
steriuiilS siird folgende Wasserbauten beachtenswert. Neubauten
an Binnenwasserstraßen sind vorgesehen in Preußen , Baden ,
Hamburg , Mecklenburg -Schwerin, Mecklenburg - Strelitz und in
Anhalt , Bavcrn (Württemberg fehlt) ; ferner Secwasserstraßeu-
bauten in Bremen . Hamburg und Preußen . Von Ausgaben
für die Rcichslvasierstraßenverwaltuug konunen besonders di«
Beteiligung des Reiches an der Neckar A . -G . und der Rhein-
Main - Donau A .- G . durch llebernahme von Aktien und Gcwäh.
rung vor Darlehen in Betracht. Ferner Ausgaben für de»
Rhein -Weser- und den Kanal bei Nieder-Winow, die Verbesse¬
rung der Odcrwasserstratzc bei BreSlau und im Unterlauf , den
Ausbau des Pregels zwischen Insterburg und Groß -Bubaine «.
die Fortsetzung des Kanalbaues östlich von Hannover sowie des¬
jenigen des von Preußen 1914 begonnenen und 1919 wieder
aufgenomnienen Ausbaues des Jhle -Plauer -Kanalö und des
ebenfalls von Preußen 1919 begonnenen Ovcr-Sprce -KanalS
und den , Ausbau des Hunte -EmS-KanalS von Oldenburg bis
Kampe.
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Geschichtskalenver
13. März . 1826 *2 >cr Mediziner I . P . Zänker, Entdecker d.

Trichinen, in Dresden . — 1825 *Der norwegische Maler Hane
Gude in Christiania . — 1821 Auflösung des ersten Reichstags
der Republik (Notverordnungen ) .

Parteinachrichten des Go ?. Vereins Karlsruhe
Bezirk Beiertheim . Heute Freitag , 18 . März , abends 8

Uhr. im „Beicrtbeimer Hof" B er i r ! s o e rj a m m l u n g mit
einer reichhaltigen Tagesordnung . Da die Wahl des Reichs-
oräsidenteir schon am 29. März stattfindet , gibt es manches in
der Versammlung zu erledigen . Deshalb muh es am Freitag
beigen : Auf in die Versammlung ! Keine Genossin und kein
Genosse darf dabei zurückstehen , wenn es gilt , die Pflichten der
Partei zu erfüllen .

Borstandssitzung. Dienstag abend 8 Uhr im „Friedrichs-
Hof" Vorstandssitzung . DaS Erscheinen aller Vorstands¬
mitglieder ist erforderlich.

Reichsbanner »Gchtvarz«Aot - lH «lv*
Freitag abend 8 llbr Versammlung aller Kameraden , die

für das Emviangskommando sowie für das Quar¬
tierkommando eingeteilt worden sind . Es ist Pflicht
eines jeden Kameraden , zu erscheinen , damit die letzten An¬
weisungen gegeben werden können. Versammlungslokal zum
Halmen " (kein Trinkzwang ) .

Meistersinger-Aufführung Sonntag abend M5 Uhr. Die
Kameraden erhalten auf allen PlLben eine Preisermäßigung
von 25 %. Anmeldungen bei Kam- Roch . Friedrichdhof, Tel.
Nr . 851 ; am Sonntag werden noch Anmeldungen bis 12 Uhr
vorm, im Standquartier „Friedrichshof" (Kam. Harter ) ent¬
gegengenommen. Preise von M 6.— biv M 1250 (bereits er¬
mäßigt ).

Bezirk Altstadt. Freitag abend 148 Uhr im „Bratwurst -
glöckle " Bezirksversammlung . Wegen Einteilung in
die verschiedenen Kommissionen hat jeder zu erscheinen .

Fackcln -AuSgabe. Heute Freitag abend erfolgt die Fackel-
auSgabe an die Karlsruher Kameraden, soweit sie im Besitze von
Fackellarten sind ( „Friedrichshos"

).
Fackelzug . Die Kameraden der Ortsgruppe Karlsruhe

sammeln sich betreffs Aufmarsch zum Fackelzug SamStaH abend
7 Uhr in den Lokalen „GamvrinuShalle " mii> „Dalmcn '. Die
Standquartiere der Kameraden der Karlsruher Ortsgruppe
sind die Lokale „GambrinuShalle " und Halmen " .

Festzug! Der Sammelpunkt zum Festzug der Kameraden
der Ortsgruppe Karlsruhe ist derselbe wie zum Fackelzug :
Sonntag vormittag 5412 Uhr.

EmvfangSfelerlichkrit brtr . Diejenigen Kameraden , di«
von dem Kameraden Koch schriftlich bestellt sind zu der Emp¬
fangsfeierlichkeit am SamStag abend ist Treffpunkt im Lokal
znm „Salmen ", nicht , wie angegeben. „ FriedrichShos " .

Kameraden der Ortsgruppe Karlsruhe ? Sonntag früh um
8 Ubr Antreten in den Standquartieren . GambrinuShalle " und
„Salmen " .

Gesamtvorstandssitzung. Heute Freitag abend 8 Uhr im
Lokal zum „Salmen " GesamtvorftandSsitzung.

Vorsicht beim Schneeballenwrrfen
Er ist eine recht grobe Freude der Kinder , ia sogar oft der¬

jenigen älteren Semesters , wenn ste stch beim Schnccballen so
recht austoben können 2a . so eine krisch-sröbliche Schncebal-
lenschlacht ist ja etwas herrliches und gesundes, der ganze Kör¬
ner kommt in Bewegung und rote Backen und Wohlbehagen
find die Belohnung dafür . Nun waren die „Briganten " in die¬
sem Winter nicht oft in der Lage, die Freude des Schneebal-
lenwcrfens geniebcn zu dürfen und es ist daher nur zu ver¬
ständlich . wenn unsere Jugend die Gelegenheit benützt , sich
an dem sonderbaren „Märzenstaub " in Gestalt des Schnees zu
erfreuen . Aber man soll nur dort das Schneeballenwerfen
üben , wokeine Gefabrfürdic Mitmenschen besteht ,
denn nur zu leicht können diese in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den. wie folgender Fall beweist: Gestern fuhr das Lastauto
einer hiesigen Lebensmittelkirma daher und im Nu war cs —
wie schon öfters — das Fielobickt von jugendlichen Schneebal-
lcnweriern Dem Autoführer und feinem Begleiter fausten
die Schneegelchoste reckst beängstigend um die Obren und als
der Angriff gar non vorne erfolgte , da hatte der Autolenkcr
schon eine im Auge sitzen . Nur der Geistesgegenwart des Füh¬
rers ist cs zu verdanken, daß das Steuer nicht aus seiner Hand
glitt und ein gröberes Unglück vermieden worden ist.

Wie aus diesem Deisoiel ersichtlich , ist also die oröhte Vor¬
sicht nötig und Eltern und die Schule sollten die Kinder darauf
Hinweisen, dab die Autos nicht mit Schnecballcn beworfen
werden sollen. Das Schneeballcnwerfen in allen Ebren , aber
nur wenn es nicht zum Schaden der Mitmenschen auswächst.
Vor allem sollte es an verkehrsreichen Plätzen und Ctrabcn
und auf . Fuhrwerke und Fahrzeuge unterbleiben .

Prämiierung auf der Ago-Ausffellunq
Es erhielten : Grober Preis und Ehrenvlakctte : Robstoff-

genosienschakt der Schuhmacher- Innung , Leonhardt , Ago-Fach-
schule Karlsruhe . Georg Mavves , Nähmaschinen. Georg Doll,
Lederbandlung hier . Goldene Medaille : Schlütter , Liga-
Eummivertretung . Adler , Schubgrobhandlung . Gritzner, Näh¬
maschinen. Trautmann , Lederhandlung . Potok , Lederband-
lung . Panser , Lederbandlung . Braun , Ettlingen . Neu und
Hirsch , Schuhwarengrobbandlnng Silberne Medaille : Silber¬
berg , Badischer Gummiveririeb . Lechner und Sohn . Klebe¬
pressen . — Ausstellendc Schuhmachcrmeister: Goldene Pla¬

kette und grober Preis : Ruvv Job .» Karlsruhe . Leonhardt
und Sohn , Karlsruhe . Ebert Taver , Karlsruhe . Erütter
Wilhelm . Karlsruhe . Goldene Medaille : Volk Emil feit.»
Karlsruhe . Lehmann St ., Karlsruhe . Lconbardt Eugen tun .,
Karlsruhe . Silberne Medaklle : Eruneisen , Karlsrube . Mauer
Georg, Karlsruhe . Lehmann Ben., Karlsrube . Ernst Lud .,
Staffort .

Oer erste Wochenend -Gonderzug
Mit dem am 14 .—15. März (Samstag —Sonntag ) nach

Triberg verkehrenden Sonderzug wird erstmals der Versuch
unternommen , durch direkte , rasche und billige Fahrgelegenheit
auch während des Winters eine vorteilhafte Möglichkeit zu kur -
cr Erholung und sportlicher Betätigung in der herrlichen Ge-
irgSwclt des Schwarzwaldes zu bieten. Der Fahrpreis beträgt

z. B . für Hin - und Rückfahrt von Karlsruhe nach Triberg
5.20 M . Nach denITrhebnngen des Badischen Verkehrsverbandes
werden die Sonderzugteilnehmer in Triberg und Umgebung
ohne Schwierigkeit Unterkunft finden, ein Hotelnachweis mit
Einzelpreisen betitelt „Wintertage im Schwarzwald " ist bei allen
Reisebüros und nach Ankunft in Triberg kostenlos erhältlich.
Die Fahrwege sind trotz der derzeitigen Schneehöhe im mittleren
Schwarznxild von 50 Ztm . bis 1 Meter auch für Nichtsport¬
ler gebl-ar Am Samstag ist in Triberg ein Begrüßungsabend
vorgesehen Sonntagvormittag ab 8 Uhr beginnt der Dauer -
lauf , Hindernislauf und Damenlauf , nachmittags 2 Uhr der
Sprunglauf . Der Schwarzwald stellt sich zur Zeit im pracht¬
vollen Winterkleide dar, sodaß mit einer zahlreichen Beteiligung
gerechnet wird.

( : ) Die Tonderkvnzerte im Kaffee Bauer entwickeln sich
immer mehr zu einem beachtenswerten Faktor im musikalischen
Leben unserer Stadt Hier wird Höheres geboten, als banale
Kaffeehausmusik, und das zeigt sich auch schon in der Zusammen¬
setzung des Publikums , das allwöchentlich am Mittwoch abend
zu dreien Konzerten strömt . Herr Violinvirituose Franz Dolezel
hat es verstanden, durch geschmackvolle Programmbildung im
Verein mit der sauberen Spielweise seines Orchesters einen
Stamm von Musikfreunden an das Etablissement Bauer zu fes¬
seln . Auch das letzte Mittwoch -Konzert zeigte diese Zugkraft.
Das Programm brachte lauter gediegene Nummern , ohne die
populäre Sphäre zu verlassen. Dolczel selbst brachte mit
meisterhaftem Vortrag die schwierige Faust -Fantasie von Sara -
sate zu Gehör und erntete frenetischen Applaus . Man muß es
dem strebsamen Künstler hoch anrechnen, daß er die bequemen
Pfade zum lärmenden Beifall und die billigen Lorbeeren ver-
schmäht und. sich von damengeigerischen Konzessionen völlig frei
hält. Und man darf getrost behaupten, daß es wenig Kaffee-
hauSkonzerte gibt, die diesen an die Seite zu stellen wären.

Jubiläum . Hausmeister Ludwig Zwickel , der Schlüssel¬
walter unseres Karlsruher Muscntcmpels darf heute auf eine
35 jährige inhaltreiche, wechselvollc Amtstätigkeit zurückblicken.
Er ist ein Stück wandelnder Theatergeschichte . In seinem Rück¬
blicke werden Bürklin , Bafscrmann lebendig, er weiß von den
glänzenden Tagen unseres Theaters zu erzählen, in dem er ein
wichtiger , immer hilfsbereiter Akteur war , der sich über den
Wandel , der sich alljährlich an diesem Hause vollzieht , seine
eigenen Gelenken machte . Seit Jahren drückt er jedem Theater -
besucher den Zettel in die Hand, er ist auf dem La u fe n d e n ,
er ahnt Krisen und ist kein schlechter Prophet. Er ist nicht das
schlechteste Stück , das zum Inventar des ehrwürdigen Hauses
gehört. Er soll un» noch recht lange erhalten bleiben, denn er
ist einer von den Verlässigen, die man nicht alle Tage findet
und die mit Takt verstehen, über manche Unebenheiten hinweg-
ugleiten . Zwickel wünschen wir . daß er noch lange seine
tolle mit ungetrübter Freude und Schaffenskraft weiter

spielen möge .
( : ) Kolosseum . „Die vertagte Nachi," nennt sich der neue

Schlager , welcher , gespielt von den rheinischen Komikern,
W c i tz w e i l e r und Schmitz , mit ihrem Ensemble, zurzeit
über unsere Varietcbübne geht. Die Darsteller sind schon zur
Genüge bekannt , dasi es sich wohl erübrigt , näher auf die
Aufführung selbst einzugebcn. Alle, insbesondere Weibwcilcr ,
und Schmitz , mit ihrer großartigen Komik , erzeugten wahre
Lachsalven bei dem gut besetzten Hause. Es lobnt sich wirklich
ein Besuch dieser Vorstellungen , bei welchen man aus dem
Lachen nicht bcrauskommt . Das Stück bleibt nur einige Tage
aus dem Svielvlan . um dann ab nächsten Montag der Novität
„Otto der Tre ue "

, ein nusgelasiener ganz toller Schwank
von Toni Jmvekoven und Carl Matbern , Platz zu machen .
Man versäume nicht , stch stets rechtzeitig mit Karten , die in den
bekannten Vorverkaufsstcllen erhältlich sind , zu versehen.

( : ) Bodenreform « nd Htzpoihekenfragen . Ueber dieses
Thema spricht am Montag , den 16 . März , abends 8 Uhr, im
Musikiaal der Fichtcschule , Sophicnstraße , Herr Rechtsanwalt
Dr . Ernst Waag , Karlsrube tn der Ortsgruppe des Bundes
Deutscher Bodenrcformer. Eine Htzpothekenrcform ist gerade
jetzt, wo der deutsche Grund » nd Boden ,
großem Ausmaße entschuldet ist, von auSschlagebender Bedeu¬
tung . Die Zusammenhänge zwischen b>, :u
Hypothekcnwesen müssen von unserem Volk erkannt und ver¬
standen werden, so daß eS die Forderungen ans Unterscheidung
von Bodcnhnpotheken und Bauhypotheken sowie der Alleinberech¬
tigung der unkündbaren Titgungöhypothekcn nachdrücklichst«un¬
terstützt . Der genannte Vortragsabend wird Gelegenheit zu ein¬
gehender Aussprache über diese Fragen geben . Der Vortrag
ist für jedermann zugänglich. Der Eintritt ist frei.

( : ) Der Lehrer-Gesangverein Karlsruhe veranstaltet am
SamSiay , den 14 . März , in der Festhalle einen Schumaan -
EorncliuS-Abcnd . Zwei Namen, deren Träger nicht nur des¬
halb zusammengenannt werden, weil sie Zeitgenossen waren ,
sondern weil auch ihre Art zu arbeiten , viel deS Gemeinsamen
bat . Dos erwählte Programm gibt ein treffender Bild von
dem Können der beiden Meister des Wohlklangs und der Stim¬
mungskunst. Der eigenartige Reiz und die Romantik der Schu-
mannschen Musik ersteht so recht in den Chören : die Lotos¬
blume, der träumende See und in dem Ritornell : Blüt oder
Schnee , das des ZmrbcrS nicht entbehrt, trotz des berühmteren :

die Rose im Tan . Ein frischer Zug geht durch die beiden Chöre !
Jagdmorgen und rastlose Liebe. Von Peter Cornelius , besten
100. Geburtstag wir am 24. Dezember vor . Jahres feiern konn¬
ten , fesseln und ergreifen vor allem : der alte Soldat , ein neun^stimmiger Chor, der in seinem fortschreitenden Aufbau von
Stimme zu Stimme sich auftürmt zur „mächtigen Stadt mit
den goldenen Türmen "

. Daneben das : „Mitten wir im Leben'*
mit seinem erschütternden Bittrnf :Kyrie eleison . Der Text, de«
von Luther einer Sequenz des Notker Balbulus nachgedichteb
ist, soll nach neuester Forschung eine Antiphone eine? unbe¬
kannten englischen Dichters sein . AIS Solistin gelang e» de«
Verein Frau Cläre von Conta -Gräbencr zu gewinnen. Fra «
von Conta-Gräbener . Konzerlsängerin in Erfurt , ist als Tochter
des früheren Hofgartendir . Gräbcner eine KarlSruherin , und
wir freuen uns , mal wieder ihren leuchtenden Sopran zu hören.Di« unsterblichen Brautlieder von Cornelius versprechen eine»
hohen Genuß . Kartenverkauf zu dem Konzert in der Musik«-
li

^ handlung Müller und an der Abendkaste . Saaleröffnung

Festhalle-Konzort. Am kommenden Sonntag , abends halb,
8 Uhr findet in der Festhalle das 3. humoristische Konzert des
MusikvcreinS „Harmonie " statt . Herr Rudolph hat dieses mal
ein Sonderprogramm „Münchener Leben " vorgesehen . Wie sichder gemütliche Münchener unterhält und vergnügt, wird in Lied
und Ton humoristisch wiedergegeben. Und der gemütliche Karl«,
ruher hat Gelegenheit zu zeigen, daß er »sinn für guten Humor
hat . Da der Festhallewirt durch Ausschank von M o n i n g t r^

.̂ äsn-Topvclbrä » und Verabreichung von Münchener Spezi¬alitäten das „Münchener" Leben vervollständigt, wird die An¬
ziehungskraft dieses dritten humoristischen Konzerts nicht ge¬ringer sein als die der früheren Konzerte. Es empfiehlt sichdeshalb, die Karten im Vorverkauf beim StadtsartenkassierBronncr zu lösen .

Karlsruher polizeibericht vom 12. Mrz^
Festgenommcn wurden : Ein Arbeiter von Mannheim und

ein Arbeiter von Worms , weil sie in einer Apparatenfabrik ia
Dillingen eine gröbere Anzahl Fabrradglocken entwendeten ,um diese auf der Wanderschaft zu verkaufen, ferner 9 Perso¬nen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

i.
Valuta

nach dem Berliner Geldkurs vom 12. März 1925. In Aus¬
zahlung : Belgien 21 .20 .« ver 100 belg. Fr . Holland 167.59 JL
ver 100 hfl. Spanien 59.48 .« ver 100 Pes . Schweiz 80.78 .«
ver 100 schw . Fr . Italien 17. 16 . « ver 100 Lire . England
20 .087 . « ver 1 Pfd . Stcrl . Schweden 113.08 .« ver 100 Kr.
Frankreich 21 .68 . « per 100 trz , Fr . Oesterreich 5 .912 . « ver
100 000 Kronen . Neunork 4.195 .« ver 1 Dollar . Slovakei
12.45 .« ver 100 Kronen ,

Unfall . Gestern nachmittag fiel ein vcrd . Bürodicner von
hier «iw Nondcllplatz aus einem in der Fahrt befindlichen An-
bängewagen der Linie 3 , obne sich Verletzungen zuzuzicben.

Wafferstand Oes Mein«
Schustcrinfel 37, gef . 3 ; Kehl 160, gef . 2 ; Maxau 331 ;Mannheim 236, gef . 7 Zentimeter .

Aus den Vororten
Rintheim . Auf die heute abend 148 Uhr in der „Fried -

richölrone" ftcttf trtbenjH _ . Generalversammlung des
Turnerbund sei nochmals hingewiesen. Restloses Erscheinen
der Mitglieder ist erforderlich. _

Brieflaster §er Redaktion
Neichenbach . Der Dollarstand betrug 20 675, mithin waren

rund 4 922 Papiermark zu einer Goldmark nötig.

Veranstaikllnaen de « heutigen Taues
Verband der Maler : Versammlung 8 Uhr im „Kronenfcls ".
Konzerthaus : Lichtbildcrvorfllbrung „Die Schmiede". 148—9

Uhr.
Bad . Lanhestheater : „Lumvazlvagabundus ". 7—19 Uhr.
Colosseum : Cchmitz-Weibweilcrs Eastlviel : „Die vertagt «

Rocht "
. 8 Ubr,

GescNschaft kür geistigen Ausbau : Lichibildervorirag Sb«
. .Ausdrucksgcbali der Handschrift 8 Uhr. Eeolo . Institutder Hochschule.

Residenz-Lichtspiele: „Mensch gegen Mensch ".
Union -Theater : „Flammen der Leidenschaft".
Palast -Theater : Traue .rieierlichkeiten anläblich der Bestattung ,

l des Reichspräsidenten .
t

'

Standesbuckauszüge der Stadt Karlsruhe
Strrbefäll «. Elisabeth » ELvierich, alt 40 Jahre , Ehefrau

von Job . Eövscrich, Eirabenbabnarbeiter . Anna Ellescr , alt
69 Jahre , Witwe von Job . Elleser , Lokomotivführer . Anion .
alt 8 Jahre , Vater Maximilian Vögele, Taglöbner . Berta '
Lengler , alt 81 Jahr « , Wtfwe von Leopold Dengler , Privat¬
mann . Wilhelm Greulich, Ehemann , Vlechncrmeister, alt 55
Jahre . Magdalena Riesterer , alt 63 Jahre , Witwe von Albert
Riesterer . Kaufmann . Bertha Fäbry , alt 58 Jahre , Ehefrau
von Gustav Fabry , Schlosicrmeister.

Ihr seitheriges Haarwaschmittel
wird übeitroffen von dein treten Haarkrankheiten so be¬
währten , Helipon “ -Kopfwftschpuiver . Ule medizinischen Be¬
standteile von .Hellpon " verschönern die Haare einfach
wunderbar : blonde Haare glänzen hell wie Uoid dunklewerden brillant Viele Dankschreiben bestätlaen dies Ein
Päckchen . Hellpon 1 um 20gleicht a mal Nur das echte

„Hellpon “ verlauten und nichts anderes nehmen **'

b ; | jig e jhisaahroe - Angebot

Tag ®
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Kaspar Hauser
Noch gedruckten und schriftlichen Quellen dargestellt

Von Georg Gärtner 24
( Schluß .)

12. Nachwirkungen
, Der rätselhafte Tod des rätselhaften Fremdlings
pachte wieder ganz Europa in Bewegung . Das Auf-
Ntett war um so größer , als es auch diesmal den eifrigsten
^ izeilichen Nachstellungen nicht gelingen wollte , auch
?!.

r die kleinste Spur von dem Täter und seinen Hinter -
^ nnern zu entdecken, König Ludwig I . von Bayern
Ate auf die Ermittlung des Mörders einen Preis von
JPOOO Gulden aus , doch niemand fand sich , der diese hohe
^ mme verdienen wollte . Wenn es Leute gab , die von
sm Ee* nis wußten , so waren sie wohl sckon von der
^genpartei hinreichend entschädigt.

Ein heftiger Presiestreit entfesselte sich über die Per -
"»u^ keit des toten Kaspar Hauser. Zwei Parteien ent-
^nden , die sich nicht selten in der erbittertsten Weise
Dämpften. Die ein - setzte wieder die alten romantischen
^schw . -en ron Kaspars fürstlicher Abstammung in Um -
M und schmückte sie mit neuen pikanten Einzelheiten
" s - Die Gegenpartei , die sich in der Minderzahl be-

behauptete , Kaspar Hauser sei ein Betrüger und
Mulant , seine Erzählungen von seiner langjährigen' Msperrung als Kind seien Lüge und Verstellung gö¬
ssen. Er sei ursprünglich in der Absicht, durch einen
:ftrug seine Einstellung beim Militär zu erlangen , nach
Arnberg gekommen und habe zu diesem Zwecke die Rolle
^ weit- und menschenfremden Findlings gespielt ; als
>ese Absicht mißlang , er sich aber dafür plötzlich in den
Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerksamkeit gerückt sah,
^be er sich schnell in die neue Rolle , die ihm von der sen-
^ionslustigen Nürnberger Bevölkerung förmlich aufge-
kiingt worden sei, gefunden und sie weiter gespielt. Nach -
Jn er fühlte , daß das Interesse für ihn nachließ und
Mg zu schwinden drohte , habe er am 17. Oktober 1829
?s eiste Mordaltentat auf sich selbst im Hause seines Er¬
kers Daumer ins Werk gesetzt, um die öffentliche Auf-
^rlsamkeit wieder auf sich zu lenken. In der gleichen
^eise habe er den zweiten Ueberfall in Ansbach, der ge-
*!> seinen Willen einen schlimmen Ausgang nahm , vor-
'lpiegelt. Auch damals war das Interesse für ihn stark
p Schwinden begriffen ; nur noch ein kleiner Kreis von
irsonen befaßte sich mit seinem Schicksal. Zudem war
^ die Zuneigung des Lords Stanhope , der sich zuerst' >t so ausfallender Hingabe um ihn angenommen und
'J sogar als Cohn adoptiert hatte , bedenklich erkaltet .
^ diese Gründe , so schloß man , bewogen Hauser, durch
^en Hauptstreich wieder von sich reden zu machen und

Geheimnis seiner Herkunft von neuem in die össent-
^ e Diskussion zu werfen.

Unter den Verdächtiger« Hausers aus seinem eigenen
^kanntenkreise machten sich besonders bemerkbar der

?hrer Meyer in Ansbach, der Polizeileutnant Hickel und
Lord Stanhope . Unter diesen dreien war wieder der

Isländer der eifrigste Feind des Toten . Aus den vor-
(^ gegangenen Kapiteln haben wir den Eindruck gewon-
% daß dieser Mann im Leben Hausers eine mindestens

zweifelhafte Rolle gespielt hat . Dieser Eindruck
schon bei den Zeitgenossen weit verbreitet . Ganz

?ssällig erschien sein Benehmen in den Monaten vor
nach dem Mord . Man erinnerte sich mancher Um -

^ de, die erst nachträglich ein sehr bedenkliches Licht
bannen : seine ursprüngliche Begeisterung für Hauser,

^ schnell gefaßte und eifrig verfolgte Vorsatz , ihn an
^hnesstatt anzunehmen , sein starkes Drängen , daß der
^ glückliche ihm vollständig und unbedingt ausgeliefert
^ kde , damit er mit ihm eine Reise nach Italien antre -
J könnte , wo es ihm ein Leichtes gewesen wäre , ihn

im Stillen und unauffällig verschwinden zu lassen ;
J 1* nach der Uebersiedlung Hausers nach Ansbach stän-

Zunehmende Gleichgültigkeit gegenüber dem Adoptiv -
Jto- Trotz vieler Versprechungen war Stanhope nicht
m

*
- ' n Alsbach erschienen , obwohl er sich in Deutschland

W * einige Tage nach dem Begräbnis Hausers
Jpte er in Ansbach auf . Der angeblich so reiche Lord

sich sogar geweigert haben , dem Ansbacher Armen -
^?gschaftsrat die Auslagen für Kaspar zu ersetzen, so

° gerichtliche Klage notwendig war .
kxr

^ ls sehr auffällig erschien der fortwährende rege Ver-
Mit dem badischen Lande und sein häufiger frühe¬

ren ^ senthalt daselbst. Don dort aus begann er auch
isrl »eldzug aegen seinen toten Pflegesohn durch Ver-
i^ " tlick>unaen in Zeitungen und Broschüren. In einer

0et Karlsruher Zeitung abgedruckten Erklärung sagte
C ei halte nach den von ihm angestellten näheren Er -
ij6

Un8en Hauser für einen elenden Betrüger . Briefe ,
tu ®* in der Hauser -Cache an eine Reihe von Leuten
ß l 'ete . waren aus Karlsruhe oder aus anderen badischen

D datiert . Seine Druckschriften , in denen er Kaspar
^ Betrugs verdächtigte, erschienen bei badischen Verle -

In vielen deutschen Blättern wurde behauptet ,
i^ Mopo hätte auf Veranlassung des Polizeirats Merker
tz^ rlin , der ebenfalls als Gegner Hausers auftrat , einen
inti!s. »oit 1000 Pfund Sterling ausgesetzt für die beste
tz^

° >sche Beweisführung , daß Hauser ein Betrüger ge¬
il,

e
JJ: . Stanhope erschien auch nach Kaspars Ermordung

^ ^ urnberg und nahm persönlich Vernehmungen der.
d

. vor, die beim Erscheinen des Findlings in Nürn -
töjg diesem zuerst in Berührung gekommen waren ,
>»lj»des Schusters Weichmann, der Polizisten , Eefängnis -

Die Auskünfte , die er auf anscheinend sehr

J
w/r 8 vorbereitete Fragen erhielt und die . nach einem

Sci >v m non ^ chs Jahren und unter einem gewissen
t0en Einfluß gegeben, schlachtete er in seinem
aus , um das Andenken seines Pflegesohnes herab¬

zusetzen. Er scheint aber nur von den Aüssagen
gemacht zu haben , die ihm in den Kram paßten . Der
Lord besaß sogar den Mut und den recht merkwürdigen
Geschmack , sich auch zu dem ersten Erzieher Kaspars , dem
Professor Daumer , zu begeben, um diesen zu ungünstigen
Aussagen über Hauser zu veranlassen . Daumer fertigte
ihn aber , wie er selber berichtet, in einer Weise ab , daß
der Lord aufsprang , fortrannte und sich nie wieder blicken
ließ. Alle diese und noch viele andere Dinge lassen es
sehr begreiflich erscheinen , daß die Verteidiger Hausers
dem Lord Stanhope eine sehr bedeutende und unheilvolle
Rolle in dem Hauser-Drama zuwiesen.

Fast ein Jahrhundert ist nun vergangen , seitdem der
geheimnisvolle Findling plötzlich erschien und die Augen
der Welt auf sich lenkte. Nach dem blutigen Abschluß im
Ansbache'' Hofgarten war der Fall Hauser mehr als ein¬
mal fast völlig vergessen , aber immer wieder wurde er
durch irgend ein zufälliges Vorkommnis von neuem auf -
gerührt und ließ die Geister abermals aufeinanderplatzen .
Ein Meer von Tinte wurde für und wider verspritzt, die
Hauser-Literatur hat den Umfang einer kleinen Biblio¬
thek angenommen , doch der Lösung des Geheimnisses ist
man um keinen Schritt näher gekommen . Es besteht auch
kaum eine Aussicht , daß es jemals gelöst werden wird .
Der Fall Hauser wird wohl für immer das „europäische
Fragezeichen" bleiben , als das man ihn schon von allem
Anfang an bezeichnet hat . War Hauser wirklich ein Be¬
trüger , so besteht heute noch viel weniger als vor neun¬
zig Jahren die Möglichkeit, dies einwandfrei nachzuwei¬
sen, und wenn er tatsächlich fürstlicher oder sonstiger
hoher Abkunft war , so wird auch dies nicht mehr aufzu-
klären sein, denn die Leute , denen er im Wege, war und
die seine Beseitigung mit so unerhört raffinierten Mit¬
teln betrieben , werden sich auch nach der Richtung vorge¬
sehen haben , jede urkundliche Beweisführung unmöglich
zu machen .

Man mag nun zu der Frage der Abstammung Hau¬
sers stehen wie man will , man mag sogar die Theorie
seiner badischen Herkunft verwerfen , die sich « vor allen
andern erhalten und in den Augen sehr vieler die größte
Wahrscheinlichkeit gewonnen hat — bei objektiver Be¬
trachtung aller Umstände muß man zu dem Urteil kom¬
men : ein Betrüger kann Kaspar Hauser unmöglich gewe¬
sen sein . Er müßte denn der genialste Gauner aller Zei¬
ten gewesen sein . Die Art , wie dieser angebliche Betrug
ausgeführt wurde , setzt eine lange Vcrbrecherschulung
voraus , die aber bei Hauser ausgeschlossen ist. Man be¬
denke : ein Bursche von 16 Jahren taucht in jämmerlicher
Verfassung urplötzlich auf ; er kann nicht sprechen , nicht
lesen , nur ein paar Buchstaben notdürftig schreiben , alle
Dinge und Verhältnisse des menschlichen Lebens scheinen
ihm völlig unbekannt . Nur langsam und mühevoll kann
man ihn an sie gewöhnen. Er lebt nach seinem Erschei¬
nen noch fünfeinhalb Jahre lang , und in dieser ganzen
Zeit fällt er nicht ein einzigesmal aus ' der Rolle , selbst
nicht auf dem Sterbebette , trotz mancher Versuche , die
noch in diesen letzten Augenblicken von Mißtrauischen,
wie Hickel und Meyer , angestellt wurden . Ein Mensch ,
der dieses fertig bringt , hätte vollen Anspruch darauf ,
als ein ganz hartgesottener , abgefeimter Spitzbube be¬
trachtet zu werden. Dies muß aber im vorliegenden
Fall als ganz ausgeschlossen erscheinen . Mit vollem Reckt
sagt v . Artin : „Es ist ganz undenkbar , daß ein Mensch
mit solcher Konsequenz bei Tag und Nacht in seinem
Reden , Treiben und Gebaren , kurz in seinem ganzen
Wollen und Empfinden sich hätte verstellen und dabei
namentlich die scheinbaren Fortschritte , die er gleichsam
in seinem Werden oder besser : in seinem Auswachsen zu
einem verständigen Menschen allmählich

'
zeigen durfte ,

hätte ermessen können."
Der Kerker Kaspar Hausers ist ebenfalls in diesen

96 Jahren nicht sicher entdeckt worden, wenn er auch von
vielen deutlich genug bezeichnet wurde . Die Behauptun¬
gen gehen auch hierüber auseinander . Nach Seiler war
Hauser bis zu seinem Verbringen nach Nürnberg im
Pfarrhofe zu Hochsal im badischen Oberland . Andere
suchen das Gefängnis im Schlößchen Falkenhaus bei
Triesdorf . wo sich 1796 die Neichsgräfin von Hochberg
auf der Flucht vor den Franzosen einige Zeit aufgehal¬
ten hatte . Ein Forscher , der sich mit der Lösung der
Frage viel befaßte , machte höchsten Aufträgen gemäß
Reisen nach allen Himmelsgegenden und kam schließlich
auch nach Triesdorf . Dort stieß er auf einige bemerkens¬
werte Spuren , die auf einen damals schon achtzigjährigen
Aufseher von Falkenbaus lenkten . Der Alte hieß Kcn'var
Müller und machte einen wenig vertrauenswürdigen Ein¬
druck. Er war sehr verschlossen, aber als er den Namen
Kaspar Hauser hörte , trat ibm der Angstschweiß auf die
Stirne . Müller konnte auffallend gut slawonisch und
ungarisch fluchen , da er mit einem Reiterregiment früher
in Ungarn gewesen war . Der badische Großb-rzog Lud¬
wig stand offenbar mit diesem Mann auf ziemlich ver¬
trautem Fube . denn vom Januar 1819 datiert eine Dank¬
sagung des Eroßherzoas an den Kastellan Müller in Fal¬
kenbaus für die aus Anlaß der Thronbesteia "ng darae -
brachte Gratulation . Ludwig bediente sich bei dieser Ge¬
legenheit der Worte : „mein lieber Kastellan Müller " .

Eine neue Version, die in iünaster Zeit aufgetaucht
ist , hat plötzlich die ganze Hauser-Frage wieder aufs Ta¬
pet gebracht. Die Schriftstellerin Klara Hofer glaubt
den Kerker Kasvar Hausers in dem Schlosse Bilsach bei
Neumark aufgefunden zu haben . Die Oertlickkeit könnte
mit den eiaenen Beschreibungen Kaspar Hausers von der
Beschaffenheit seines Gefänanisses recht wohl in Einklang
gebracht werden . Ein schlüssiger Beweis ist jedoch noch
nickt geliefert . Diese Entdeckung hat wieder lebhafte
Erörterungen in der Presse hervorgerufen und alle alten
Streitpunkte von neu-m aufaewirbelt . Klara Hofer bat
angekündigt , weitere Nachforschungen über den Fall selbst

Gebrauchsvorzunehmen und deren Ergebnis zu veröffentlichen. Die
Veröffentlichung steht zur Zeit noch aus . Ob sie wesent¬
lich neues zur eigentlichen Sache bringen wird , das ge¬
eignet wäre , endlich den Schleier etwas zu lüften , ist sehr
fraglich. Das Geheimnis wird wahrscheinlich ewig Ge¬
heimnis bleiben.

Die neu hinzutretenden Abonnenten erhallen die
bisher erschienenen Fortsetzungen über die Geschichte
Kaspar ' Hausers unentgeltlich nachgeliefert.

Die Würdelosen
Gegnerschaft bedeutet nicht Taktlosigkeit , Opposition nicht'

Hotzhysteric. Ein gewisses Matz zivilisatorischer Disziplin mutz ,
man selbst beim fanatischsten Widerpart - voraussetzen . . Es gibt '

gewisse Imponderabilien des primitivsten Anstandes , die man
als Voraussetzung menschlichen Zusammenlebens akzeptiert , will
man nicht der allgemeinen Verachtung anheimfallen . Das ist
bei Gott keine Sache der einen oder andern Weltanschauung ,
wohl aber eine der sittlichen, mehr noch der intellektuellen In¬
tegrität des Einzelindividuums . Unsre Nationalhystoriker , in
pschopäthischer Besessenheit civgesponnen in die Groteske eine »
abstrusen Weltbildes , wenn sie es ehrlich, trainiert in der Ren »
tabilisierung volkstümlicher Phrasen , wenn sie es unehrlich mei.
neu , verstehen nich. immer , die Fassade zu wahren . Beim Lüf ->
ten der Maske aber zeigt sich uns eine Physiognomie , die höchste
Warnung ist und innerstes Nachdenken erfordert . Die Wil -
helmstrahe hatte Haus an Haus , zum UeberführrlligStage des
toten Reichspräfidenden auf halbmast geflaggt . Das
dritte Haus neben dem Reichspräsidentenpalais birgt ein,
Hotel , links neben ihm die englische Botschaft . Die
englische Flagge war auf halbstock gehißt , die Fahnenstange best
deutschen Hauses nach der Wilhelmstratzenfront war leer .
Auf der Loggia des Botschrftergebäudes stand Lord d ' A b e r -
n o n . Man mutz gesehen haoen, mit welch leicht malitiöser Gesten
der Lord auf diesen empörenden Beweis nationaler Würde¬
losigkeit deutete , mit welch verächtlicher Skepsis die ver» ammelte
englische Journalistik diesen pathologisch entarteten Fanatismus
staatsminierender Frondeure , denen sich blindwütigster Hatz so,
ins Herz und Hirn gefressen hat . dktz sie darob sogar die glät - '

tende Maske ihrer guten Kinderstube vergessen , als Symptom
deutscher Einigkeit und nationalistischen Verantwortungsgefühls
registrierten . Monsieur de Margerie,ein sarkastisches Bon¬
mot im Gesicht und auf den Lippen , geht vorüber . Der Franzose
wird wohl daran gedacht haben , daß über seinem y a u S .
dem „ Schandmal des Er» eindes "

, die blauweitzrote Fahne in
Trauer weht Ja , wir Wilden sind doch bessere Menschen. Dem
Deutschen aber steigt brennende Scham zum Herzen . Vater - -,
landslose Gesellen ? Wilhelms Prophetie ist doch einmal richtig
gewesen~ Nur im andern Sinne , als der kleine Poseur sic verstand.
Aber das ist für uns schlietzlich nichts Neues . Wir sind resigniert
geworden . Das ( . .Island nur schüttelt den Kopf. Und darum
trifft es uns alle . . „Vorwärts ".

Theater und Musik
Fräulein Paula Weber , die frühere Altistin unseres Lan-

deslheäters hat in B u e n o s - A i r e s die Ortrüd im Lohengrin .
gesungen . Von den zahlreichen Kritiken, die uns Frl . Weber zur
Verfügung stellt, sei nachstehende wiedergegeben . Die italienische ,
Zeitung „L'Jtalia del Popolo ", die in Buenos Aires erschreint,
schreibt : „Zum ersten Male stellte sich dem Publikum von Buenos
Aires auf der Opernbühne die Mezzosopranistin Paula Weber
vor, die die Rolle der Ortrud in deutscher Sprache sang . Ihr
gelang es vom ersten Augenblick an , das Eis zu brechen und eine
freie Sympathieströmung im Publikum zu erzeugen . Fräulein
Weber ist ganz ausgezeichnet in ihrer Rolle wie alle deutschen
Künstler : sic besitzt eine wahrhaft bemerkenswerte Technik und
weih - jede Schwierigkeit mit . großer Ueberlegenheit zu besiegen.
Das Publikum war lehr freigebig mit Beifall , . besonders rm
zweiten und dritten Akte . >vo sie bewies , dah sie nicht nur eine
Sängerin , sondern auch eine Schauspielerin von Rang . ist .

"

Badisches Landestheater Karlsruhe
Svlelvlan für 11. bis 21. März 1925

2m Landestheater :
Samstag , 11 . März. fr C 19 ; Tb .-Eem. 5601—6000 . Infolge

Erkrankung von Felix Baumbach statt „Der arme Vetter "

„Das Glas Wasser". 7—9K Uhr . (4 .80.1
Sonntag , 15. März . fr TH .G . 801 —1000 , 1001—1500 . 2001 bis

2100 . Unter musikalischer Leitung des Kapellmeisters »
WUb . Franz Reutz vom Deutschen Opernhaus in Ebar -
lottenburg a . E . : „Die Meistersinger von Niirberg " .
4LL - 9LL Ubr . (8.- .)

Montag . 16. Mär, . TH .G . 3701 - 4000 und I . Sond .Er . VIII .
Sinfonie - Konzert des Bad. Landestheater- Orchesters.
Solist : Prof . Paul Weingarten-Wien ( Klavier ) . Leitung:
Staatskavellmeister Alfred Lorentz. Russischer Abend .
Werke von Rachmauinoss , Tschaikowski, Mussorgsky und
Rimski -Korsakow . 7X bis n . 9 . (4 .50 .)

Dienstag . 17. März, -fr E 18 ; Tb .-Eem. 1501—2000 ; Vokksb.
Sond . - Gr . „Intermezzo " . 7—10 Uhr . (7.00 .)

Mittwoch. 18. März, fr A 18 ; Th . -Eem. 2 . und 3 . Sond .-Er.
Zum erstenmal : „Der arme Vetter" . Drama von -Ernst
Barlach. Ubr . (4 .80 .)

Donnerstag . 19. März. * B 19 : Tb . - Gem . 3001—3400 . 4601
bis 4800 . „Der Barbier von Bagdad ". Hierauf : „Pier -
rots Sommernacht" . 7—n . 10 Udr . (7 .—.)

Freitag . 20. März, Für die an Ostern zur Entlassung kom -
wenden Volksichüler : „Wilhelm Tcll ". 6—n 9 Uhr.

Samstag , 21 . März, fr Tb .-Eem . 2501—2700 . „Minna von
' Barnhelm oder das Coldatenglöck "

. 7— 1410 Uhr . (4 .80 .)
Sonntag . 22 . März, fr Th .-Eem. 1 . Sond .- Gr . und 4501—4600 .

„Carmen" . 6— ^ 10 Ubr . (8.—.) . .. . „Montag . 23. März. Volksb. 7. „Der böse Geist Lumvaci-
vagabundus oder das liederliche Kleeblatt "

. 7—10 . (4 .80 .)
Der 4 . Rang ist zum Verkauf für das allgemeine Publi
kum kreigegeben . _ _Dienstag . 24. März, fr I) 19. Tb -Gem . 4001 - 4500 . Neu-
einstist - ert : „Maurer und Schloller . Over von Auber .
7—9^ Ubr . (7 .- .)

I u« Konzerthaus :
Sonntag . 15. März, fr ..Der wahre Jakob " . 7—n . 9 Uhr . (3 .80.
Sonntag . 22. März fr „Die Schmctterlingsschlacht ". 7 bis geg .

10 Ubr . (3 .80. )
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkauis -

recht der Abonnenten und Inhaber von Sinr.' uaskarten am
Samstag , 14 . März , nachm. —5 Uhr : allgemeiner Vorver
kauf und weiterer l ^mtausch von Montag , 16. März an . Aus -
l " lung der Karten tür die T '' ! lnehiner der Tb K . jeweils am
Vortag der Aufführung in der Eeschäftsstclle (9—1 und
' " Uhr) . .

li
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Tuberkulose -Bekämpfung
Es unterliegt keinem Zweifel , datz die Tuberkulose , die

in den Jahren vor dem Kriege bereits merklich eingedämmt
war , nach dem Kriege durch die Kriegsiolgen hauptsächlich
auf dem Gebiete des Ernährung »- und Wohnungswesens wie¬
der eine Volksgefabr geworden ist, die nicht deutlich
genug der Oefsentlichkeit vor Augen gestellt werden kann.
Ebensowenig , wie Über die Entstebung , Art und Ausbreitung
der tuberkulösen Erkrankungen , von denen 960 Prozent aller
Menschen in irgend einem Lebensabschnitt , namentlich aber
im Kindbcits - oder jugendlichen Alter befallen werden , gibt
sich das Publikum Rechenschaft darüber , wie notwendig
wirks ame A b weh rma hne bm en gegen diese Volks -
seuche sind und welche Arbeit , u ibrcr Bekämpfung bereits
geleistet wird . — Es ist unser Absicht , durch diese Zeilen die
Einrichtungen , die irr unserer Stadt zum Zweck der. Tuber -
kulosebekämvfung geschaffen sind, einem größeren
Kreis bekannt zu machen. Umsomehr ballen wir uns dazu
vervflichtet , nachdem wir Gelegenheit hatten , eingehend die
Räume zu besichtigen, die von der Stadtgemeinde neuerdings
dem Örtstubcrkulose - Ausschub in anerkennens¬
werter Weise im Städtischen Krankenhaus zur Verfügung
gestellt wurden . Diese Räume , die der unentgeltlichen Un¬
tersuchung und Beratung tuberkuloseverdöchtiger Personen
dienen , und die bereits deute (obwohl die gemeinnützige
Tuberkulose - Beratungsstelle noch nicht so bekannt ist , wie sie
es verdiente ) an jedem Beratungstage jeweils nahe an hun¬
dert Hilfesuchende aufnehmen , sind in jeder Hinsicht muster¬
gültig eingerichtet und es ist zu wünschen, daß sie für die
Dauer der Tuberkulose - Fürsorge in diesem vorbildlichen Matze
erhalten bleiben , Sic stehen in zweckmäßiger Verbindung mit
der Röntgen - Station des Krankenhauses , die ja —
was ebenfalls wenig bekannt ist — eine der vesteingcrichteten
und neuzeitlichsten in Deutschland ist . Gerade bei Besichti¬
gung der letzteren unter Führung des Herrn Oberarztes Dr .
K l o i b e r hatten wir Gelegenheit , uns au_ überzeugen , dah
unsere kiesige uncutgeltliche Tuberkulose - Fürsorge sich in
wissenschaftlicher Hinsicht mit den ersten Svezial - Jnstituten
in eine Reihe stellen kann. Dem Berichterstatter war die
Möglichkeit geboten . Einblick in eine Fülle von Unter¬
suchungsmaterial zu nehmen , das den Umfang der freiwilligen
Fürsorge und die Behandlung durch die damit betrauten
Aerzte im besten Lichte zeigt .

Die nachstehende Statistik über die Tätigkeit über die
Tuberkulose -Beratungsstelle vermittelt ein Bild gleichzeitig
von der Größe der Tuberkulose -Gefahr und von dem aus¬
gedehnten Gebiet ihrer Bekämpfung . Es wurden von der
Beratungsstelle durchgeführt im Jahre 1921/22 728 Unter¬
suchungen, davon 116 Ronten - Untersuchungen : festgestellt wur¬
den dabei 10 Fülle von offener Tuberkulose und 133 Fälle ,
in denen Kinder , bauvtsächlich durch Drüsenerkrankungen ,
tuberkulös gefährdet waren . Diese Zahlen erfahren in der
Folgezeit zum Teil eine erschreckende Steigerung :

950 Unters . . 252 Röntg, -Unters . . So off . Tuber ! ,, 123 gefährd . K.
J023_ 21 :

I823 Unterst , 213 Röntg, -Unterst , 47 off . Tubek ., 553 gefährd . K.

958 Unterst .
’
l83 Röntg .-Unters .. 71 oft. Tuberk.. 587 eeföSt . Ä.

Es ist ein besonderes Verdienst des leitenden Arztes der
Beratungsstelle Herrn Dr . Fischer , durch Tvezialifierong
der Unte chungen die Feststellung der groben Zahl der im
Kindheitsalter auftretenden tuberkulösen Drusen -Erkrankun-
aen her -, geführt und ihre rechtzeitige vorbeugende Behand¬
lung ermöglicht zu haben. ° Diesem 3 « e6e dienstbar
wurde der Kindersonnengarte » am Hardtberg in Baden -
Baden . besten Schaffung einer Idee des "°

^
In genannten

Oberarztes Dr . K l 0 i b c r entsprang und an besten Ver¬
wirklichung unter Leitung des Herrn Dr . Beck vom Stadti -

scheu Fürsorgeamt . der freigewerkschaftlicheu Arbeiterschaft
neben den Zuwendungen der Arbeiterorganisationen und Pri -
vater mit ein erhebliches ' ctbfctift zufällt . -

Es ist einleuchtend , dab die Tätigkeit der Beratungsstelle
und Organisation des Geschäftsbetriebs nickt unbedeu¬
tende Aufwendungen erfordert . Vor dem Kriege und
noch einige Zeit nachher lag dft Tuberkulose -Fürsorge in den
Händen ehrenamtlich tätiger P - rsonen namentlich de» Herrn
Medizinalrats Dr , Krieg , des derzeitigen Vorsitzenden des
Ortstuberkulose -Ausschustes . und der ietzigen Tuber ^ lose-
Fürsorgeschwester Frl ,v . D a y a n s . Wie auf allen Gebie¬
ten , wurde auch hier die dringende Rot zur Bahnbrecherin
für

'
das Neue unter Eingliederung des nützlichen und be¬

währten Alten . ^ , , , t . _
Für die Bewältigung der Aufgaben unserer hiesigen

Tuberkulose -Fürsorge ist vom Geschäftsführer des Ortstuber -
luloseaus ^ ustes . Herrn Dr . Beck , unter Zunutzemachung aus¬
wärtiger Erfahrungen uird auf Grund der örtllchen Ver -
hältniste und eigener Ideen ein technischer Rahmen , geschaffen.

(

Wir äutzern zum Schlutz de« Wunsch, datz die Kreise , aus
denen sich vornehmlich unsere Leserschaft »usammensetzt. durch
diesen Bericht in noch gröberem Matze als bisher an den Ein¬
richtungen der Tuberkulose -Fürsorge teilnehmen und dab
namentlich die Vertreter der organisierten Arbeiter ^ aft tätig
daran Mitarbeiten mögen . Zu Auekünsten , in welcher Form
dies erwünscht ist. hat sich das Fürsorgeamt bereit erklärt .

3 - E .
KurhauSbühn «

Die vergangene Woche hatte zwei ansehnliche Theater -
ereigniffe zu verzeichnen. Max Grube gab zwei Gastspiele
und ÄlabundS Kreidekreis kam als Erstaufführung heraus . Max
Grube spielte Lessings Nathan und Hauptmanns College Cramp -
ton. Beide Rollen zeigten ihn als vcrtreffltchen Meister seiner
Schule . Deri Nathan gab er angenehm unpathetisch Sein
Naturalismus , den er in keinem Sinn übertrieb , rückte die
Vorgänge nachbarlich nah . Der Höhepunkt seiner Darstellung
war die Erzählung von den drei Ringen , die er mit bezwingen¬
der Lebendigkeit brachte . Nicht minder gut war sein Trampton .
Hier spielte er klassischen Naturalismus , hinter dem eine er¬
staunliche Fülle liebevoller Kleinarbeit stand, ein buntes leben¬
sprühendes Mosaik kleiner und kleinster Charakterzüge , di« ein
lebendes Bild von wundervoller Kirsche ergaben.

In eine 'neue Welt neuer Aufgaben führt Klabunds ,Kreide ,
kreis". Das Stück ist eine Nachlichtung nach chinesischer Bor -
läge und seiner Bearbeitung liegt sichtbar ein bestimmter künst¬
lerischer Wille zu neuer dichterischer und schauspielerischer
Epoche zu Grund . Deutlich ist fühlbar , wie der Dichter , indem
er zur einfachen Volkspoefie märchenhafter Symbolik und einer
streng zwischen guter und böser Lebenspraktik sauber unter¬
scheidenden Moral zurückgeht, nach Wegen tastet, die aus dem
Bin de siecle barocker Ueberkunst und noch barockerer Moral -
sophiSmen zu neuen , einfacheren Fabeln strebt. Das dabei auf
den Leser wirken soll, ist in keinem Sinn die Sensation der
Vorgänge , sondern allein ihr symbolischer Gehalt , der nicht nur
aller Welt Schicksal spiegelt , sondern ihm den Sinn seines reli¬
giösen Glaubens an des Bösen schließlich« Ileberwindung mit¬
gibt . Insofern dies alles erstrebt wird , führt das Stück in eine
neue Welt , die auch dem Schauspieler ganz neue DarstellungS -
Probleme stellt. Aber einschränkend mutz gesagt werden , dahüber diese Absicht hinaus mit diesem Stück noch nichts Originelles
tzetan ist ES ist vorläufig erst eine Nachahmung dessen, was
rn frühmittelalterlichen Passionsspielen um viele » ursprünglicher
lebt und im Märchenschatzder Weltliteratur ältester unnachahm-
licher Besitz der Poesie ist Das Stück ist aus Sehnsucht nach
solchem Besitz geschrieben, aber der moderne Dichter ist vorläufig
noch unfähig , solche Sehnsucht zeitgemäß und aus originalen

i Elementen seiner Dichterpersönlichkeit künstlerisch zu verwirk¬
lichen.

Die Aufführung des Stückes bot eine Fülle schöner theatra¬
lischer Möglichkeiten. Intendant Dr . Waag führte die Regiemit feinem künstlerischen Geschmack und gutem Stilgefübl des

: Dekorativen sowohl als auch sprachlichen Teils der Vorstellung .
Ludwig Sieverts ausgezeichnete Bühnenbilder unterstütztendarin vortrefflich und Karl S a l a m 0 n S Kompositionen bilde¬
ten einen musikalischen Hintergrund von bester Wirkung . Sein «
Kompositionen interpretierten die seelischen Vorgänge und sym¬
bolischen Inhalte in meisterhafter Weise . Unter den Darstellern
sei besonders erwähnt Emil Rein 'hard in der weiblichen
Hauptrolle , die sie mit gutem Spiel und schönem sprachlichen
Ausdruck gab . Autzerdem seien als besonder« Leistungen er¬
wähnt die Herren Carlä , Meyer - Sanden und Hem « s .

K. SB.
Rundfahrt <n Italien

Der Lichtbildervortrag vom Donnerstag abend bot einmal
eine sehr wünschenswerte Abwechslung im Programm des Bil¬
dungsausschusses der Partei . Nicht nur . dah wir durch wirklich
wundervolle Bilder ins schöne Land der antiken Kunst geführtwurden , sondern Genoffe Kadner verstand es auch vortreff¬
lich, in beredten Worten die kunstvollen Bauten . Kirchen und
Denkmäler sowie den historischen Werdegang der Städte Italiens
zu erläutern . Die Bilder aus dem alten Rom und insbesondereder Südspitze Italiens und der von schwerem Erdbeben heimge¬
suchten Insel Sicilien fanden grohes Interesse . SBemerkenswert
waren außerdem die Bilder über die ehemalige Stadt Pom¬
peji. — Die Besucher konnten einen recht genuhreichen Abend
verbringen , und gerade deshalb ist es unverständlich, dah sich
sehr viele Parteigenoffen den Bildungsabenden sehr wenig Ver¬
ständnis entgegenbringen . Wir erwarten , dah unsere Mitglie¬der den künftigen Borträgen erböhtes Interesse zuwenden , denn
sonst wäre der Zweck dieser Abende nicht erreicht und letztenEndes viel Zeit und Geld unnütz vertan .

IHUIUMIv uuv vidvuv * v *'vv , ‘ •»• •• " - - 1 V '
der unter Luberster Svarsamkeit deu Anforderungen in her¬
vorragendem Mab gerecht wird . Die AufrechterhaliouiiusuLUkm —
unentgeltlichen Beratung »- und Untersuchungsstation für be¬
dürftige Personen im Krankenhaus , die periodische Unter¬
suchung von Schulkindern , die Ueberwachung der Familien
sämtlicher versicherten und nichtverficherten Kranken , die Ab¬
gabe von Svucknävken , Seife , Wäsche, Bettzeug , Lebensmitteln
kouenlos oder zu verbilligten Pre 'ken . die Ueberwachung der
Kranken selbst. Veranlassung und Durchführung von Heilver¬
fahren unter Zuhilfenahme gesetzlicher und vrivater Kosten¬
träger u. a . m. wird mit verhältnismäßig beschränkten und
nicht imyier mühelos aufgebrachten Mitteln bestritten .

Wie schon erwäbnt . ist die Stadt durch die Stellung
der vorbildlich ausgestatteten Räume für die Beratungsstelle
im Krankenhaus an dieser segensreichen Einrichtung beteiligt .
Dazu stellt sie noch das Personal zur Geschäftsführung und
einen alljährlichen n am hakten Zuschuh aus städtischen
Mitteln . Alle Übrigen erforderlichen Gelder werden durch
die Mitglieder des Ortstuberkulole -Ausschuffes und durch
Svenden aufgebracht . Wie man sich im Prinziv zu der Frage
rein kommunale oder rein vrioatc charitotlve Fürsorge stellen
mag . auch den Anhängern des einen oder des andern Systems
bleibt im vorliegenden Falle keine andere Wahl , als anzu «
erkennen , dab das in Baden - Baden angewendete System der
Verbindung »wischen öffentlicher und vrivater Fürsorge
nach dem Grundsatz der varttätischen Verwaltung
sich unter den gegebenen Verhältnissen vollauf bewährt hat.

Rüstet zur Reichsprästdentenwahl ;
Kaum hat sich die Gruft über de« ersten Reichspräsidenten

geschloffen, als die Wählerschaft bereits wieder antreten muhzum Kampf für die Wahl des zweite » Präsidenten . Aber die
Zeit drängt , die Vorbereitungen müssen uiwerzüglich in Angriff
genommen werden , den» diesmal holt die Reaktion zu einem
entscheidenden Schlage aus . Dieser Schlag muh pariert wer¬
den, jo noch mehr, es muß die Wahl ein entscheidender Siegwerden für die Republik !

Die Sozialdemokratie hat den preußischen Minister .
Präsidenten Braun als Kandidaten ausgestellt und es ist un-
sere Pflicht , schon jetzt für die Wahl des Genoffen Braun zu
agitieren . Für die nächsten Wochen hat jeder Partei¬
gen of f e sich der Partei zur Verfügung zu stellen und es wird

lne '

gänzlichen Beseitigung zur Folg« hat . außerordentlich beunn^
geud gewirkt und die heftigste Gegenwehr Hervorgerufe» hfc
In einer Versammlung , die kürzlich vom Forstamt Gernsba?
offenbar im Aufträge der Domänenabteflung des Finanzwil "'
sterütms einberufen worden ist. um di« Vorteile der Torfstrr»
und die Nachteile der Laubstreugewinnung darzutun . kam ^Unmut der von dem Verbot der Laubstreunutzung stark beiter
fenen Kreise durch den Mund der anwesenden BürgermeE
deutlich zum Ausdruck und es wurde verlangt , dah der gesetzt
Zustand , wonach die Laubstreunutzung als Rebennutzung den ®*°
meüiden zusieht, wieder hergestellt wird , wobei darauf hing^
wiesen wurde, daß die Gemeindeverwaltungen wirtschaftlich (jj

'
nug eingestellt sind, um zu verhüten , daß durch eine all zu stach
Ausnutzung und Entblösung des Waldbodens die nachhaltig
Ertragsfähigkeit des Waldes geschmälert wird. Zum Beweist
dafür wurde insbesondere angeführt , dah bisher trotz der t *
sta »denen Hebung der Laubstreugewinnung di« Wälder in ihre*
Bestände nicht beeinträchtigt wurden und dah deshalb keiner»
Bcranlaffung vorliegt , behördlicherseits eine Bevormundung dt»
gemeindliche» BerfügungSrechte über ihr« Walderzeugniff « est"
treten zu lassen. Als Ergebnis der Versammlung wurde «***
Entschließung folgenden Inhalts gefaßt :

«Die versammelten Vertreter der Gemeinde « des Murgtal
haben mit Jntereffe von den Ausführungen des Herrn L« ck>
wirtschaftklehrers H e rt I e i n - Rastatt und der Herren Forst'
meister G a y e r und Bisinger Kenntnis genommen ; sie
dauern , datz im VerordnuugSwege versucht wird , das gesetzlE
Recht auf Laubstreunutzung zu schmälern und verlangen bit*
halb die uneingeschränkte Wiederherstellung des gesetzmäßig^»
Zustandes , damit di « kleinen landwirtschaftlichen Betrieb « d"
Murgtals nicht noch mehr geschädigt werden und damit wied«»
Ruhe und Frieden in den Gemeinden einkehrt."

Hoffentlich zieht die Regierung di« Nutzanwendung «»*
dieser Stimmung der SBevölkerung und trägt durchs Aufhebung
ihrer ungesetzlichen BeschränkungSmahnabmen dazu bei, daß **
unter der Bevölkerung vorhandene Mißstimmung sich legt .

Achen»
Generalverfanunlnng des Sozialdemokratischen Pereivst

Sonntag nachmittag 3 Uhr findet im Gasthaus zum „Altes
Bahnhof " die diesjährige Generalversammlung unserer ParA
statt. Die Genossinnen und Genosien werden ersucht, pünkttm
sowie vollzählig zu erscheinen.

WohnuugSuot und KircheastiftungSverwaltung
Aus Kappelrodeck wird uns berichtet : We überall i« ffi*“

zen Lande , so besteht auch hier in Kappel rodeck eine große Wo»!
nuugSaot . Der Gemernderat hat sich deshalb endlich einw »
bewogen gefühlt , über die Wohnungsfrage eingehend zu sprecht
Auch die Gemeindevertreter kamen nicht darüber weg . ein#*'
sehen, daß endlich auch die Gemeinde daran gehen muh. etni#
Wohnungen zu erbauen . Es wurde auch ein geeigneter P >«
gefunden und zwar gleich am Anfänge des Orts an der Straße
nach SaSbachwalden , wo auf der linken Seite schon fünf »«»*
Wohnhäuser bereits erstellt sind. Die Wiese auf der reckte»
Seite , die am gecinetsten wären , sind aber Kirchengüter.
Gemeinderat unternahm dann bei der Lirchenstiftungsverwan
tung die nötigen Schritte zwecks Erwerbung der Diesen zu Bast '
platzen. Allein die KirchenstiftungSverwaktung fordert für
in Frage kommende Wiese das dreifache gleichwertige Gelände-
Der Gemeinderat wäre aus das Doppelte eingegangen . Rstst

jeder Einzelne dringe,ü > aufgefordert , die angejctzten Funktionär ,
und öffentlichen Versammlungen unbedingt zu besuchen.ES gilt , riesige Arbeit zu leisten , und wenn jeder auf seinemPosten ist . wird cS uns gelingen , das Vermächtnis FriedrichEbertc, auch getreulich zu erfüllen und einem überzeugten Re -
publikaner zum Siege zu verhelfen ! Die Parole lautet :
Für den Genofle « Brau » ! Genoffen , auf zur Tat !
Aus dem Murgta»

Gaggenau . Es sei nochmals aus die am komenden Sams¬
tag 8 Uhr abends in der «Volkshalle " stattfindende Jahresver¬
sammlung aufmerksam gemacht. Jeder Genoffe muh es sich
zur Ehrenpflicht machen, zu erscheinen.

Laubstreunutzung
Man schreibt uns : Für die Bewohner des Rurgrales mit

ihren unbedeutenden landwirtschaftlichen Nebenbetrieben spieltdie Woldstre,innyung eine ganz bedeutende Rolle und es ist des¬
halb sehr begreiflich, dah die Maßnahmen der Regierung , die
die starke Einschränkung dieser Nutzung mit dem Endziel ihrer

mutz man angesichts dieses Verhaltens doch fragen : Wo ble^
da die christliche Nächstenliebe? Aus der einen Seite ford«K
man , daß recht viele Kinder in die Welt gesetzt « erden, auf dk»
andern Seite aber schert man sich nicht darum , wie all die viel»»
Kinder aufgezogen werden sollen ; ob sie auf dem Speicher schlst'
fen oder sonst in einem Winkel. Wir meinen , dah das dopp »^
gleichroertige Gelände vollauf genügt hätte . Wenn jetzt !« »»
Wohnungsneubauten zustande kommen, so trägt ganz allein t0>*
die Kirchenstlftungsverwaltung die Schuld daram Er sei ab»^
betont , dah den Geistlichen im Ort keine Schuld trifft , sondê
nur die KIrchenstistungSverwaltuug i« KarlSrube . Viel !ei»
kommt durch diese Zeilen doch «roch eine Verständig « ^ zuwelst'
waS von sämtlichen Arbeitern und Wohnung - bedürftigen
begrüßt werden würde. —e—

Kappelrodeck . Beim Hinscheiden unsere - ReichStagSprast'
denten E b e r t fand in den meisten Gemeiirden , auch in den
meinde -Parlamenten . eine kleine Gedenkfeier statt. Zu d»»
Ausnahmen von dieser Pietätpflicht gehört unsere Gemein ^»'
Unser OrtSobcrhaupt hat «vergeffen " weder in der
meinderatSsitzung noch in der Bürgerausschuhsitzung auch
ein Wort für den ReichSpräsidentc» zu sogen . Auch ist «3 ®̂
der Beflaggung aus Halbmast ziemNch langsam gegangen .
meinen aber , ein paar Gedenkwortc hätte man von dem Ort»'
oberhaupt mindestens erwanen können. —e- *

I. Kappelrodeck. Letzten Samstag fand im . Rebstock "
ein Vortrag über «Christentum . Religwn und Sozialismst »
statt ; als Referent war Genoffe Schulinspektor Reinmutb '
Karlsruhe erschienen. Der Vorsitzende Genoff« Vogel gedack*
einleitend in kurzen Worten des verstorbenen ReichSpräside>E
Der hierauftolgende Vortrag des Genoffen Reinmuth war
lehrreich. ES wäre nur zu wünschen, daß in Zuknuft ureh» j»

«tf»er
_ Vorträge , hauptsächlich 6c: der ländlichen proletarischest

Bevölkerung abgehalten würden . Solche Borträge sind auch ^dem Lande geeignet , den sozialistischen SSoden fruchtbar Jrmachen. Im übrigen war die Versammlung nur mäßig besst̂der Grund war der. daß am Samstag abend «rnige Verein «
VereinSversammlungen abhielten . Bon allen Zuhörer «
der Wunsch geäußert , dah recht bald wieder solch ein intereffa^
ter Vortrag äbgehalten werde.

üerren-HOie/MOlzei
Schirme ✓ Stöcke / Scb ®^
Krawatten / Hosenträ £er

Pelzes »«»«•««•
Kaurg « t« gen »Mlt I

I

Theodor Zenker
Kaiserstraü« 81 , gegenüber der HochschoJ ®«

' uci

<5u|

Konfirmanden « u. fl — —f » M AKommunikanten « MflZUgS VOn Z4 Mk . anW " Große Auswahl . "W,
Herren« und |ünglings »Anzüge / Frühjahrs » und Regenmantel
Sport »Anzüge / Windjadren / Sport- und gestreifte HosenAdolf Stein Nachf .

Herren «
Kragen

tu allen denkbaren
Formen

» Mert nacht.
Inh . : Frieda Kraft
Kaiserstr. 227
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Ein Zlyewrtzen-Skandal
Rassereine Zänker al» Blutsauger

Was an der Lanbespfandbriesanstnlt vassierte
Der Untersuchungs- Ausschuß des Prrutzitchen Landtags

stellte am Dienstag Tatsachen fest, die den Staatsanwalt nun
doch mobil machen werden Merkwürdig : Während z. B . bei der
Barmat - Asfäre bisher nichts zu Tage gefördert worden ist, was
»ach einer Rechtfertigung deS großen Kinodramas der Staats¬
anwaltschaft aussicht, ergiebt die Verhandlung im Zitzewitz-
klusfchutz das umgekehrte Resultat . Werkann heute nach
diesen Verhandlungen noch daran zweifeln, daß hier bei allen
Beteiligten ein Tatbestand vorliegt, der zum mindesten den Ver¬
dacht krimineller Handlungen und den Verdacht der Verdunke¬
lung unabweisbar macht. Wo bleibt hier der DtaatSanwalt ?
Darum werden diese arischen Schieber, die Hunderttausende
don Wohnungsgeldern für ihre skandalösen Privatbedürfnisie
>verwandt " - baben. nicht hinter Schloß und Riege! gebracht ?
Darum werden die Bücher dieses SchieberkkonsortiumS nicht
sofort beschlagnahmt? Warum wind kein Verfahren gegen den
famosen Gebeimrat Rehring und gegen den Direktor LüderS
eröffnet, die beide für diese unerhörte Kreditgewährung harten ?
Ergibt sich die Beantwortung dieser Fragen etwa einfach an¬
der Feststellung daß es sich bei Barmat um eine,, „Ostjuden",
bei den Herren Zitzewitz, Carlowih , Etzdorf und Konsorten um
tuffenreine Junker handelt ?

Der . Vorwärts " schreibt : Wir fragen den Jnsiizmini -
ster, ob er sich nicht darüber ,m klaren ist, daß der RechtSgedanke
durch die doch offenkundige Unterschiedlichkeit in der Behand¬
lung beider Fälle leiden must . Warum duldet er es, daß die
Staatsanwaltschaft in einem Falle so, im anderen Falle so vor»
geht ? Dir wünschen Schonung für niemanden, aber wir kön¬
nen verlangen , daß der Eifer des Staatsanwalts nicht vor
dieser Gesellschaft halt macht , die sich als Blutsauger erwiesen
hoben . Wer Wohnungsgelder für höchst anrüchige Grnndstücks -
' chtebungen gebraucht, wer darüber hinaus Hundcrttausende ver¬
schwendet. um ein unerbörteS Luxusleben davon zu bestreiten,
hat keinen Anspruch auf Schonung.

Bei der Verhandlung wurden an den Zeugen v . Zitzrwitz
einige Fragen gerichtet. Bei dieser Gelegenheit wurde nochmals
versucht , festzuhalten, was der Zeuge von Earlowitz, der Schwie¬
gersohn des Herrn v . Zitzewitz für sich verbraucht hat. Herr von
Earlowitz konnte sich immer noch nicht darauf entsinnen. Wäh¬
rend Herr von Karstett die Summe , die von Earlowitz erhalten
hat. auf 175 000 Jl beziffert, erklärt Earlowitz. es könnten
höchstens 125 COO M gewesen sein . Herr v. Carlowitz vertröstete
de« Ausschuß neuerdings auf eine Aufklärung , di« tz später
gehen will.

Dann wurde als Zeuge der bereits in der bisherigen Unter -'uchung viel genannte Dr Berkhoff aus Köln aufgerufen .
Er war es , der zuerst das Bureauhaus Börse und die Gruppe ,
der sogenannten » Stifthquser " erworben hatte. Der Kaufpreis
sollte 500 000 Dollar für beide Objekte betragen . Da Beckhoff
die Summe nicht allem tragen konnte , kam er dann mit der
Gruppe Etzdorf in Verbindung . Er erklärte , daß Etzdorf eine
gute Stelle bei der Diskontogesellschaft gehabt bat. Er verlas
!rine Aussage, die fr schriftlich niedergelegt hatte, und die nicht
>n allen Teilen klar ist. Er legte dann dar, wie er von Etzdorf
und Lüderö aus dem Vorstand der Gesellschaft binausgedräiegt
worden ist. Alö Abfindung sind ihm 250 000 M für die Stift
geboten worden und außerdem ein ungedecktes Darlehen in
Höbe von 100 000 JL. lieber die Frage , welchen Wert die
Grundstücke eigentlich darstcllen, konnte eme Klarheit nicht ge¬
schaffen werden Rach Ansicht von Beckhofs dürste der Gewinn
»n dem Verlaus des Bureauhauses Börse in der Bewertung der
sogenannten Stiftanlage liegen. Jedenfalls geht aus den
ganzen Verhandlungen nn Untersuchungsausschuß das Eine her-
vor . daß der Zeuge Beckhoff bei dem ganzen Geschäft ungefähr
stV 600 Jt verdient bat. Er will sich aber mit dem Verdienst
noch nicht zufrieden geben und deshalb hat er Klage gestellt
_ Der Zeuge Bccküoff erklärt , er lege keinen Wert auf eine
Summe

Darauf sagte der Vorsitzende Leinert : . Ja , Sie wollen noch
wehr verdienen"

, was natürlich stürmische Heiterkeit hervorrief .
Der Berichterstatter Abg. Riedel (Dem . ) gibt der Meinung

Ausdruck , daß der Gewinn Beckhoffs in Wirklichkeit noch ein
»oberer ist wenn man selbständig eine Berechnung vornehmen
würde . »

Gesundheitspflege
Baut Gesundheitshäuser!

» Der Mensch als Träger der Wirtschaft ist das wertvollste« Ut jeder geordneten Volkswirtschaft. Darum muß eine grost-
^ « ige Bevölkcrungsvolitik stets das Ziel einer bewußten»taatsvolitik sein. Diese Erkenntnis dringt allmählich in das
^ wutztsein der ganzen Kulturwclt . Sie ist in Deutschland in
JO Satiren schwerster Verluste an Volkskraft dringendstes Ee-

geworden.
Reich , Staat und Kommune vcrsnchen darum , durch eine

»eoßc Zahl gesetzlicher Maßnahmen ihrer Fürsorgepslicht zu
xnügen und den organischen Wiederaufbau zu begünstigen,
jsber noch fcblt bei uns der einbeitliche Aufbau einer qualita -
Kven Bcvölkerungsvolitik und außerordentlich gering sind
Anteilnahme und Mithilfe aller Volksschichten zur Bewälti -
?ung dieser großen Aufgabe aus den Gebieten der Sozial -
^ üiene und der Fortpflanzungechygiene.

Der am organischen Kapital der Nation interessierte Volks-
j ^ tt , der sozial geschulte Arzt und der moderne Pädagoge

hier ein weites Feld engster Zusammenarbeit . Hier
si«St auch das wertvollste Arbeitsgebiet der kommunalen Ge -
!^ >dbeitsämter . Nicht im Betriebe einiger Fürsorgeeinrich-
Mgen dort sich die sozialbygienische Arbeit dieser Stellen er-
^ övs«n , sondern Aufklärung und Erziehungsarbeit aus allen
Loteten des öffentlichen Gesundheitswesens und der Kranken-
v ' orge muß durch diese sozialen Verwaltungen für die Bc-

. mkorung geleistet werden . Wie das städtische Krankenbaus
'i . Eammelstötte wichtigster H ^ lmaßnaymen ist . so muß mehr

, »b Mcbr daneben ein städtisches Gelundbeiishaus das Zen-
aller vorbeugenden und hygienischen Aufgaben werden.

, Ein solches Eeiundbeitsbaus . das alle Fiirsorgeeinrichtun -
bf« im Kamofe gegen Sänglings - und Kindersterblichkeit,

stuberkulose . Geschlechtskrankheiten, Alkoholismus und sonstige
I^ mle und gekundbeitliche Schäden notwendig sind , umfaßt ,

letzt in Berltn , und zwar im Verwaltunasbe -
c . ik Kreuzberg au »gebant werden . Es ist beabsichtigt,'»le Anstgsi crmb den Zwecken der hygienischen VolksauMä -

in weitem Ilmfanae dienstbar zu machen ; es soll eine
und vernstätte großen Stiles werden,

v Drei Säle werden eine Unterrickstssammlung aus allen
L ^ eigrn der sozialen Hygiene oulnebmen . Diese Dauerans -
^ Uung mird vormittags den Schulen , nachmittag ? und abends
^ D>eFentilck,keit zugänglich fein. Sve »tokausstell«ngen in
^ wielnd̂ r Folge werden die einzelnen Gebiete des Eesund-
r^stswelens besonders bebnndeln Führungen unter är - tUcher
Ostung werden regelmnß' a veran 'taltef . ? n einem kleinen
. vrirny-iseate werden belehrende Vorträge über alle Fragen

Geliindbeitsmelens gebottcn werden . Die Avsstcllnng
niokaende Geb' ete umkasien ' Renö^kernngsstattstik. bcrus-

und soziale Gliederung , Lebenshaltung und Ernährung ,^ "dnnntzswcsen. Schwangeren - und Wdchncrinncnsürsorge,
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Säuglings - und Kleinkinderfürforge , Schulgesundbeitsvflcgr ,
Schulzahnpflege , Krüvvelfürforge . Kinder - und Frauenarbeit ,
Arbeitszeit und Arbeitseffekt , Unfallverhütung , BcrussgefaÜ-
ren, Berufseignung , Tuberkulose, Geschlechtskrankheiten. Alko¬
holismus , Psychopathie, Sozialversicherung . Rentnerfürsorge ,
Aimenkürsorge, Erwerbsloscnfürsorge , Kriegsbeschädigten, und
Kriegshinterbliebcnenfürsorge , Anatomie und Physiologie des
menschlichen Körpers , Sport - und Leibesübungen , Vererbung ,
Fugcnik. _

Letzte Nachrichten
Empfang des deutschen Gesandten in

Washington
Reuyork , 13. März . (Eigener Funkdienst.) Der neue

drutsch« Botschafter in Amerika v. M a l tz a h n wurde am Don¬
nerstag nachmittag von dem Präsidenten C o o l i d g e tm
Weißen Haus zur Neberreichung feines Beglaubigungsschreibens
empfangen, v . Maltzahn hielt einleitend eine Siede, auf die
Eoolidgr in Erinnerung an den verstorbenen Reichspräsidenten
Eber » , den er als vorbildlichen aufrechten Mann mit seltenem
Takt nnd seltenem Sinn für menschliche Bedürfniffe bezeichnete ,
antwortete .

Der Konflikt bei der Eisenbahn
Einsetzung eine» Schlichtnngsausschusscs

Berlin , 12. Mär ». Im Neichsarbeitsministerium fan¬
den heute vormittag Brr Handlungen über den Eisen¬
bahnerstreik patt , die zur Einsetzung eines Schlich »
tungsausschusses führten . Dieser vom Retchsarbeits ,
Ministerium eingesetzte Tchlichtungsausschuh wird morgen vor¬
mittag unter dem Vorsitz des Ministerialrates Dr . Meves
»osammentreten . Da» Reichsarbeitsministerium sprach die be¬
stimmte Erwartung aus , daß während der Dauer der Schlich¬
tungsverhandlungen jede Verschärfung der Situation unter¬
bleibe. Die Parteien sagten ihr möglichstes in dieser Hin¬
sicht zu. E t

Wir wollen hoffen , daß der Cchlichtungsausschutz den
Weg zur Verständigungfindet. Die Situation im großen
Ringen zwischen den Eisenbahnern und der Reichsbahn¬
verwaltung ist toternst. Auf der Konferenz der Ver¬
trauensleute der freigewerkfchaftlich organi¬
sierten Eisenbahner , die am Mittwoch im Ber¬
liner Gewerkschaftshaus stattfand , trat eine E n t fch l of¬
fen h e i t zutage, die aus den kühlsten Beobachter gerade¬
zu erschütternd wirken mutzte. Unter den Eisenbahnern
herrscht heute vielfach Berzweiflunggstimmung; viele,
denen das Messer des Abbaus an der Kehle sitzt, oder die
von den Nahrungssorgen und der überlangen Arbeitszeit
körperlich und seelisch mitgenommen find, sagen voll Groll
und Erbitterung: w e n n s ch on , d e nn schon ! Leute ,
die nicht mehr viel zu verlieren haben , sind zu allem ent¬
schlossen .

Auf dem Reichsarbeitsministerlastet eine Verantwor¬
tung, so schwer wie noch nie. Wird er jetzt zeigen , daß
er auch in der neuen Reichsregierung stark genug ist , den
Weg der Verständigung und eines Entgegenkommens zu
gehen ? Oder wird er sich von jener gefährlichen Ueber -
fchlauheit , die an Verbrechen und Torheit grenzt , anstecken
lassen, die da meint, man müsse den Eisenbahnern mit der
gepanzerten Faust in die Parade fahren ? Die Eisenbah¬
ner wissen sehr genau , was manche Leute , vor allem die
Scharfmacher hinter der Reichsbahnverwaltung, " im
Schilde führen . Wenn sich diese Herrschaften einbilden,
vielleicht mit Hilfe des § 48 die Eisenbahner einzuschüch¬
tern , da^n dürften sie sehr auf dem Holzwege sein.

pl
Mannheim , 12. Mär ». In einer von etwa 300 Eisenbah¬

nern besuchten , von der Arbeitskommission des Deutschen Eisen-
babnerverbandes und der Relchsgewcrkschast Deutscher Eisen-
babnbcamter elnberufenen Versammlung wurde zu den Forde¬
rungen der Eisenbahner Stellung genommen. Rach einem Vor¬
trag des Vorsitzenden Schumann des Bezirks Mannheim des
Deutschen Eisenbahnerverbandes wurde eine Entschließung an¬
genommen, in der sich die Versammlung mit den streikenden
Eisenbabnern solidarisch erklärt . Von der Verbandsleitung
der Organisation wurde ein Aufruf zur ArSeitsniederlcgnng
gefordert , wenn nicht in dieser Woche ein annehmbares Resultat

erzielt wird . Sollte es sich bestätigen , daß die Verwaltung
in den streikenden Bezirken Beamte unter Androhung der Ent ,
lassung zu entebrcnder Streikbrechcrarbcit zwingt , so werdew
auch die Mannheimer Eisenbahner die Arbeit niederlegeu —i
Die Entschließung fand einstimmige Annahme.

Die Spliitveber unterwegs nach
Deutschland

Die in der Tschecho- Slovakei verhaftete« Sprttschieber Karl»
und Hermann Weber, werden nach Blättermeldungen am SamS.
tag nach Deutschland ausgeliefert werden. Die tschechischen Be.
amten , dt« zu ihrer Verhaftung bctgetragen haben, erhalten dio
Prämie von 200 000 tschechischen Kronen.

Zdeale Schneeverhältnifse tm Schwarzwald
-a - Bom Schwarzwald, 12. März . (Priv .-Tel . ) Ter 60.

ständige Schneefall tm Gebirge hat in der Nacht zum Donners ^
tag fern Ende gefunden. Während am Mtttwcch in Teilen de»
Schwarzwaldes nur leicht« bis mäßige Schneefälle ntedergtngen,.
in anderen Strichen dagegen, vor allem am Abend auch in der
Rheinniederung , ungewöhnlich ergiebige Schneeschauer, trat in
der Nackt fast unvermittelt allerorten Aufheiterung ein. ES
setzte rasch starker StrahlungSfrost infolge der frischen , neuen '
Schneebedcckung ein, sodaß in der Morgenfrühe ein in diesem«
Winter kaum erreichter Frost - zu verzeichnen war.

Nach einer Meldung vom Feldberg geht jetzt der täglich«-
Post. und Verkehrsschlitten vom Feldberg brS nach Titisee herab.
Der Autoverkehr ist eingestellt. Auch in anderen Tellen betf
Hochscnwarzwaldes ist infolge der Massenschneefälle der Auto¬
verkehr lahmgelegt worden, sodaß sich der Verkehr fast nur mehr
mit Scl)litten abwickelt . Sobald jedoch die Verkehrswege wieder
gebahnt sind, soll der Autoverkehr wieder ausgenommen werden.
— Einzelberichte vom Donnerstag :

Dobel: Tonnenklar , 5 Gr . morgens , g Gr . mittag?, Schnee¬
höhe 85— 10 3im -, ideale Ski - und Rodelbahn, trockener Pulver -
schnee, Bahn bis Herrenalb .

Herrrnalb : Schnee 10—30 Ztm . . im GaiStag bis 25 Ztm ..
morgens 9 Gr ., tagsüber 2 Gr ., pulvriger Schnee, Ski, Rodel.
Schlittenbahn gut.

Herrenwies : morgens 12 Gr . , tagüber < Gr . , Sonnenschein,
Schneehöhe 40 Ztm . , pulvriger Schnee, etwas gesetzt, Skibahn'
sehr gut bi» Obertal und Ramnünzach, Wege und Hauptver¬
kehrsstraßen gebahnt.

Sand — Badener Höhe : Schneehöhe 80—70 Ztm ., leicht
bewölkt, sonnig, morgens Ü Gr. , tagsüber 3 Gr . Kälte, Skibahn
sehr gut bis Obertak.

Unterstmatt — Hornisgrinde : Schneehöhe 70—100 Ztm..
feinster Pulverschnee, morgens 13 Gr ., tagsüber 8 Gr „ Pracht»
volles Winterwetter , leichter Ostwittd. Skibahn sehr gut bis in
die Täler .

Nuhestetn: Schneehöher 70—60 Ztm ., darunter 40 Ztm.
Neuschnee , pulvrig , morgens 11 Gr ., untertags 4 Gr . Kalt«,
leicht bewöklt , trocken, Skibahn prachtvoll bis Ottenhöfen.

Triberg lWasiersallhotel, 600 Meter ! : Schneehöhe 60 Ztm .,
trockener Pulverschnee, hell , sonnig, Skibahn sehr gut bis zur
Bahnstation Triberg .

TItlsee: Heute Aufheiterung, Gcsamtschneehöh « 80 Ztm..
Pulverschnee, Ski- , Rodel- und Schlittenbahn sehr gut , morgen?
8 . taaSnber 4 Grad Kälte.

Feldberg : Zeitweilig leichtbewölkt , im allgemeinen aufhei-
rcrnd , Schneehöhe 180— 140 Ztm ., Schnee gesetzt, pulvrig, 11 Gr .
morgens , Skibabn bis Höllental.

Herzogenhory sRastbanSi : Sckmeehöhen : Südseiten 100
aufheiternd , leichter Ostwind, Pulverschnee, Skkbahn prachtvvll -
bis 120, Nordseiten 130—160 Ztm .. Aufheiterung , leichter Ost¬
wind, 12 Grad Kälte, Skibahn sehr gut bis in die Täler .

HaldenwIrtShau» (SchauinSland) : Schneehöhe 1 .20 Mtr . .

;ä vereinsanieigee
föergflQgintataniei?«* finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Ausnahme,

aber merden zu» ReNaiuenzeilerwret » berechnet ).
Karlsr » ':

Frei « Turnerschaft, Abteilung Mühlburg . Heute abend
8 Uhr in den „Drei Linden" Abteilnugvversammlung . Voll¬
zähliges Erscheinen erwartet 1882 Der Vorstand .

Eozialdem. Partei , Bezirk Beiertheim . Heute Freitag ,
den 13. Mär », im „Bciertbeimer Hoi " . 8 Ubr. Versammlung .

„Bolkösingakademie Karlsruhe ". Heute Freitag . Punkt 7 %
Uhr, in bet ' Stadt . Festhalte kgroßer Saal ) Generalprobe zur
Mitwirkung am Republikanischen Tag . Treffen der Bcr« n«
»Edelweiß Daxl. " 6% 1tBr kLinde Da ; ! . ) , „BolkSckor Deft "
7 Uhr (Peter und Paulölirche ) . Um vollzähliges Erscheinen
ersucht die Geschäftsleitung. 1868

Nein

Total -Ausverkauf
geht infolge des raschen Verkaufs in den nächsten Tagen

ZU ENDE -Wi
Ich habe noch reiche Auswahl in

, n nur kräf, | ger Strapazler - Qualität

l ’Sttr MMLjpi. iMLiraSjn .iff I" eleganten Hochschällern and Strapn »
5» ICaVI16l !ISsifSl @ IbH zler -Qualiläten , sowie in verschiedenen

Restsortimenten ‘"2?*" Damen Nr. 36,37
Sämtliche Waren werden lfcTO

zu enormen Verlust- Preisen rasch abeesfoßen
Schuhhaus Haller

Kaiserstraße 60

Dte BoltSsreinivjttiale ajn hiesige » Dttc
ist z»m 1. April ne» zu beietzcn . Personen ,
weiche beiett sino , die pünktliche.siuftellung
bei „Bvtkssreund" zu übernehmen , wollen
sich bei Herrn Karl Zeiher, Hitrastraßc
melden.

Ikrlag <k$ „üolksfrfund “ .

» « tu » « » « » Q > ||« >| 4
Schnl -flrtikei

Briefpapier«
Schreibwaren

Hnücoiskarten
empfiehl:

pol !rsbkchhflildr «lls
NVIerltr. SS.
fr* *# »*

Tel *701.

tmaii
nur erste stabrstate |
« ünsttge Zahiungs-

bevrngungen
,1 . Rosenber (j« r j
Nscnwaren , HauS»
und Mich ngeiäre
Ecke Schützen- ».
Marleustrahr »2

Seit IH83

Badisches
Landesthester
Freitag , 1 » . « Sr, Ui2&
Theaiergemcinde Rr. vivt

bi« 6500, &01 b 'S 800
Der bBie « eist

LQmpaziTagaboiifBs
oder 60S

Das liederliche Rlssbiatt
Zaubcrvosie mit Oteiong
kn 8 Akten von 0 . Neüroy ,
Musik von A Müller, gn
Szene arsetzl von ssclix
Baumbach. Musil. Leitung :

Max Schlager .
Personen :

Stellarius Brüter
Aoituna Moeller
Brillanltn« Boikuer
Ainoroia Scheinpfiug
Mtziitsax
SlutrivuS
t

'i ari8
umpasivaga »
bunduS

Ein BerkehrS-
schntzmanu

Leim
Zwru
Uuierirm
Signora Palptti
Lamilla

Gemmrcke
Groß

Santen

Dahl«,
Welt!

Skloeble
Müller

Her,Venter
ve . lsw

Laura Schein fing
hobeimann Drenck
«epp, « asi6
Gerirnv Frauencorwr
Rdserl Element
Sirndel vcog
Anastasia Hobel»

man » Kühner
Ans 7 Uhr. Ende !0 Uhr.
Sperrsitz l. Abt . 4.80 Mk.
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Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretariatsKarlsruhe

An die Ortsvereiusvorsitzcnden !
Die Qrtsvereine werden auch über die für die Reichspräsi-

dsntenwahl erforderliche Agitattonsarbeit durch ein Rundschrei¬
ben des Sekretariats informiert werden . Die Beschaffung des
gleichzeitig beizupackcnden Druckmaterials stößt jedoch auf
Schwierigkeiten , so daß die Sendungen erst Sonntag , den 15 .
Marz , zum Teil Montag iE den Besitz der Mitgliedschaften kom¬
men werden. Diejenigen Ortsvereine , die Wählerversamm -
klingen auf Samstag und Sonntag , den 21. und 22 . März , für
sich und die zur Bearbeitung zugewiesenen Nachbargemeinden
festzulegen beabsichtigen, werben daher dringend ersucht , den
kommenden Sonntag zur Bestellung der Lokale usw . zu benützen,
damit die Versammlungsmeldezettel sofort ausgefüllt zurückge-
sandt werden können. ' Piese Anmeldungen müssen für am
21. und 22 . März stattfindrnde Versammlungen spätestens am
Dienstag vormittag im Besitz des Sekretariats sein . Die Zu¬
teilung der Referenten wolle dann aus meiner Mittwoch -Ver¬
öffentlichung in der Parteipresse ersehen werden .

Drinks , Parteisekretär .

H. Grünwettersbach . Die am 7. März stattgefundene Gene¬
ralversammlung der Soz . Partei , die nur 3 Punkte zu erledigen
hatte , war gut besucht - Bevor in die Tagesordnung eingetreten
wurde , gemachte der Vorsitzende Gen . H a u p e i n des verstor¬
benen Reichspräsidenten Gen . Ebert . zu dessen Ehren sich die
Versammelten von den Sitzen erhob. Der Geschäftsbe¬
richt ergab keime wesentlichen Beanstandungen , der Kassen¬
bericht des Kassiers kann als günstig bezeichnet werden . Dean
Kassier Genossen Karl Konstantin , Steinhauer , wurde für seine
treue Pflichterfüllung . Entlastung erteilt ., Der 2. Punkt Neu¬
wahl war verhältnismäßig rasch erledigt . Da der seitherige
1. Vorsitzende Gen . Haüpein eine Wiederwahl ablehntc . wurde
© eit. Emil Eiermänn zum 1 . Vorsitzenden gewählt . Als
2. Vorsitzender wurde Gen . ^ Emil Kirchgeßner und als . ■
Schriftführer Karl Fr . Huckcnhaf . als Kassier Gen . Karl
K o n st a n t i n , Unterkassier Hermann Koustantiu , als
Beisitzer Hermann Berger . Schreiner und Gustav Kappler , Mau¬
rer . als Revisoren Gustav Berger und Karl Heinold gewählt .:
Nach Erledigung einiger wichtigen GemeindeangelqgenheitLn , die
eine längere Debatte auslöste . konnte gegen Vi 1 Uhr die Ver¬
sammlung geschlossen werden . — Alle Zuschriften .an die Partei
sind künftig an den 1 . Vorsitzenden Gen . Emil Eierinann , Hirsch ,
stratze 66, zu richten.

Kleine badische Chronik
* Wöschbach . Auf der Gemarkung Obrigheim wurde

diy Leiche einer 48jährigen Witwe aus Kochendorf aus . dein
Neckar gelandet . Es wurde festgestellt, daß bic Frau den Tod
in dem Fluß gesucht hat, da sie durch den Verlust ihres Mannes
im Weltkrieg und durch de» Verlust ihres Vermögens schwer -
urihm geworden war

Singen (Amt Pforzheim) . Die hiesige Landwirtschaftliche
Ern- und Verkaufsgennssenschaft hielt jüngst ihre ordentliche
Generalversammlung ab , der vom Vertreter des Verbandes
bad . landw Genossenschaften Karlsruhe, Revisions-Assistent
Schaber . Geschäfts - und Revistonsbericht vorgctragen wurde .
Der erzielte Reingewinn wurde teils dem Geschäftsanteilen
der Mitglieder , teils dem Reservefonds gutgcbracht . Zum
L Vorstand wurde Herr Kirchenbauer gewählt. Anschließend
fand die Gründung einer Svar - und Darlehenskasse statt .

* Pforzheim , In der Nähe des . Rathauses überfuhr ein
Lastkraftwagen beim Ausweichen vor der Straßenbahn den 40-
jährigen verheirateten Markthelfer Joseph D i ft e l 'b e r g e r .
Der Verunglückte erlitt eine so schwere Beiiwerletzung , daß ihm
das linke Bein abgenomme .n werden mußte . j>Lach den polizei¬
lichen Feststellungen dürfte die Unachtsamkeit des Krastwagen -
sührers die Ursache des Unglücks sein.

* Heidelberg . Das „Heidelberger Tagblatt " veröffentlicht
einen Ausruf zur Schaifuup eines Volkshauses , unr Fritz
EbertS Andenken in feiner Vaterstadt zu ehren.

- t . Freiburg . Eine Butterhändlerin aus Urloffen , die
auf dem hiesigen Wochenmarkt regelmäßig ihre Ware feilbietet ,
batte am vorigen sowie am letzten Samstag « ine ihr altbekannte
Frauensperson als Hilfskraft beim Auswiegen der Butter an¬
gestellt, Ms die Butterhändlerin im Verlaufe des sehr lebhaften
Marktes ihrer Kaffe, einer mit etwa 400 Reichsmark gefüllten
Zigarrenkiste Wechselgeld entnehmen wollte , bemerkte sie zu
ihrem Schrecken , daß die Kasse und mit dieser die Helferin ver,
schwanden war . Das Mädchen aus der Fremde hatte sich wäh¬
rend des Markttrubels mit der Geldkifts unbemerkt aus dem

Staube gemacht. — Ein verlockendes Inserat für Weintrinker
ließ in den letzten Tagen eine Wirtschaft in der Altstadt vom
Stapel . Darnach erhält jeder Gast, der fünf Viertel Wein kon -
stlmiert , das sechste Viertel geschenkt . Wenn das nicht zieht !

* St . Georgen . Die fortgesetzten Schneefälle im Schwarz¬
wald . die noch andauern , haben den Verkehr der Krailwagenposi
lahmgclegt , sodaß der Betrieb zwischen St . Georgen und
Schramberg eingestellt werden mußte .

* 1 Lörrach . An der Passierstelle in Lörrach - Stetten geriet
ein Zollbeamter bei der Kontrolle eines Lastkraftwagens zwischen
diesen und einen rückwärts fahrenden Wagen . Er erlitt erheb-
liche Verletzungen .

* Mannheimer Mai - Pferderennen . Der diesmalige Wochen-
Rennkalender veröffentlicht die offiziellen Ausschreibungen für
das dreitägige Frühjahrsmeeting am 3. , 5 . und 10. Mai . DaS
Mannheimer Programm ist wieder so aufgebaut , daß seine Zug .
kraft auf die deutschön Bollblutsställe ntcht ausbleiben kann. Mit
einer Preissumme von 104 300 und sieben Ehrenpreisen für
8 Renntage rangiert es mit an erster Stelle der bisher ver¬
öffentlichten Rennausschreibungen , um so mehr als auch die
Fracht für alle Pferde , ohne Ausschluß der Sieger , vom Reitn -
verctn übernomuten wird.

Markt „nF Hanve '
Nürnberger bupienbericht vom 6. März . Deut Hopfen¬

markt wurden 20 Ballen zugefahrcn , verkauft wurden 30 Ballen ,
ilirveränderte Geschäftslage . Markthopfen erzielten 300—350
- 6 . eilte Kleinigkeit Hallertauer 400 M.

Holzversteigcrungen in Baden . Beim Holzverkauf der
Oberförfterei Neckarhaaien wurde der Raummeter Anbruch
zu 5 oH veranschlagt auf 10— 12 M gesteigert ; ein Raummeter
Nadelprüael kam auf 13 M und ein Raummeter Nadelicheiter
auf 16 — Bei der städtischen Holzversteigerung in Ettlingen
wurden für 21 Ster Nutzholz und 260p Stangen insgesamt. olz
2473 M vereinnahmt . Der Anschlag betrug 2100 JL . — Bei
der Holzversteigerung der Gemeinde K i r ch e n - H a u s e n
wurden folgende Preise erzielt : Laugholzsubmissiou 131 Proz .
der LandeSgruiidprcise , Ahorn und Buchen 143 Proz ., Eschen
l00 Proz „ Nutzröllen ■18 Papierholz 18 M , Buchenscheiier
IS M : Für ganz ' besonders gute Qualii .iteu Brenuhoiz wurden
die oben genannten Prcse bedeutend überschritten.

Ein Gchießftand für Sie Nationalisten
Aus GundelSheim Amt Breiten wird uns geschrieben : Tie

Gemeinderatssitzung vom 5. März hatte sich u . a . auch mit dem
Plane der Anlegung eines Schietzstandcs zu befassen. Hutter
dem Plane steckte natürlich die gräflich Touglassche Verwaltung ,
die auch geruhte den Schießplatz zur Verfügung zu stellen. ES
ist dieselbe Verwaltung , die anderseits knauserte , ein Aeckerchen
abzugeben , die eS fertig bringt , von den Aeckern , die zur Sied¬
lung in die Hände kleiner Leute kamen, 50— 1000 Prozent mehr
Pachtzins herauszuschinden , als vorher vom Großpächter bezahtl
wurden . Nun will mari aber dem Bauer und Proletarier das
Soldatenspiclen wieder schmackhaft machen, da ist Geld vorhan -
den ; hofft , man doch dann, vielleicht die ausg «bildeten Schützen
als Kanonenfutter brauche» zu tönnen , wenn nicht für den
äußeren Feind , so doch einmal für den inneren . Helfershelfer
des reaktionären Treibens ist ein Feldwebel aus der wilhelmini¬
schen Zeit , der nun in der Republik in gut versorgter Stellung
sitzt, dann selbstverständlich ein Berküitder der Lehre

' des großen
Predigers der Nächstenliebe und noch einige Schöntuer , die sich
ein rotes Röckchen verdienen wollen . Ob der Dcheibenstand auf
Kosten der Gemeindekasse hergestellt wird , steht noch nicht fest .
Wir sind aber überzeugt , daß, wenn es der tüchtige und rührige
Lehrer Bock — tüchtig und rührig nur in nationalistischem ,
reaktionärem Treiben — verlangt , es auf dem Rathaus keinen
Widerstand geben wird . Herr Bock kaitn nämlich erst wieder
ruhig schlafen, wenn alle Sozialdemokraten und Franzosen aus¬
gerottet sind! — Es ist für uns kein Zweifel , daß sich

'in diesem
Schützenverein eine Gcheimorganisatio » zusammentut zu aus¬
gesprochen republikfeindlichen Zwecken . Dieser Zusammenschluß
follke für die Arbeiter Veranlassung fein , ein Gegengewicht zu
schassen , um den schädlichen und staatsfeindlichen Plänen der
Reaktionäre einen Damm entgegenzusetzen . Die beste Waffe im
Kämpf gegen die Nationalisien und völkischen Reichcwerderber
ist der Eintritt in das Reichsbanner Schwarz Rot -GoW . Diese
Organisation zu fördern , ihr beizutreten , ist Pflicht aller Repu¬
blikaner. Dann verschwindet daS pölkische Schieß - Ilnkraut schon
von selbst .

für Mnger , Sportsleute , Raucher

Tabletten
m allen Apotheken u.
Drogerien crfidltllcf»

GemeindepoMk
Bürgerausfchttßsttzung in Berghause «

G . Berghausen . In seiner Sitzung vom Freitag , 6. März ,
hatte der Bürgerausschuß 5 Punkte zu erledigen . 1. Genehmi¬
gung der neu «« Sparrassensatzungen ; nach unwesentlicher De¬
batte wurde mit einigen Abänderungen den Satzungen zuge¬
stimmt- 2. Aufnahmebewilligung eines Kredits von 60 000 «#
bei der Girozentrale Mannheim . Dieser Punkt löste eine län¬
gere Debatte aus . Von unserer Seite wurde die Frage aufge¬
worfen , inwieweit mit diesem Gelde den Baulustigen geholfen
werden soll, unter Berücksichtigung der hier herrschenden Woh¬
nungsnot . In einer bald staüfutoenden Bürgerausschußsitzung
soll hierüber entgültig Beschluß gefaßt werden ; der ' Gemeinde¬
rat will diese Anregungen durchberaten. Auch dieser Punkt
wurde genehmigt . 3. Der Erstellung eines neue « Feldweges
DiebeSeiche—-Heulenbergerwiesen wurde nach der Begründung
durch den Vorsitzenden zugestimmt . Nach langer Zeit geht end¬
lich dieses Projekt seiner Erledigung entgegen . 4 . - Abtretung
von Baugelände an der Jöhlingerstrasie und früherer Pfarr¬
garten . Die gemeinderätliche Vorlage hatte für letzgenannteS
Baugelände für den Quadratmeter festgesetzt; sur elftere ?
hatte der Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 2. Dezember
1924 den Quadratmeter zu 50 Pfennig seine Zustimmung erteilt -
Der Antrag des Gemeinderats wurde abgelehnt und dem An¬
trag auf 60 Pfennig zugestimmt .

Tie letzte Vorlage betr. die Ausbeutung der Roßweid « . Im
Jahre,4507 wurde durch den hiesigen Gemeinderat bezw. Bürger¬
ausschuß einerseits und dem Unternehmer Schweiger ander¬
seits einem Vertrag die Zustimmung gegeben , der vorerst bi?
1927 Gültigkeit haben soll, daß für den Morgen Gelände (36 Ar)
die Gemeinde 800 <M bekommt und das Gelände bis zu 3 Meter
Tiefe ausgebaut werden kann. Es wäre das für den Quadrat¬
meter rund 23 Pfennig , somit käme dem Unternehmer der
Kubikmeter rund gerechnet auf 8 Pfennig zu stehen. Me sozial¬
demokratische Bürgerausschußfraktion hat bereits am 8 . März
1911 im Bürgerausschutz die Bekanntgabe der Verträge gefor - '

dort. In der damaligen Sitzung , die einen leidenschaftlichen
Charakter annahm , wurde unsererseits gefordert , daß an dem
von der Gemeinde erstellten Turnplatz kein Spatenstich mehr
a'ügegräben werden darf , welchem Verlangen denn auch in einem
späteren Rechtsstreit vor dcnt . Kriege gerichtlich durch Vergleich
stattgegeüen wurde. Nachdem die sportlichen Veranstaltungen
nach dem Kriege mehr Beachtung finden und der seitherige Platz
zur Abhaltung größerer Veranstaltungen , Gau - , Bezirksturnfeste
usw . sich als zu klein erweist , wollte die hiesige Gemeindeverwal¬
tung auf Eingabe des hiesigen Turnvereins auf Antrag unserer
Vertreter im Gemeinderat hin , um die größeren Veranstaltun¬
gen , gleich welcher Art , nicht zu unterbinden , das dahint5rlie -
gcnde Gelände dem Turnplatz eiiwerleiben und verbieten , daß
nicht weiter abgegraben werden darf . Doch die Gemeindever¬
waltung , de >tkt und der Ziegeleibesitzer lenkt. Wider Erwarten
gräbt derselbe weiter , ohne sich daran zu stören, daß die Ge¬
meinde ihm den Platz nicht zugewieseit hat. ES ist somit wie¬
derum eine gerichtliche Entscheidung notwendig , dem der Bürger -

aussckiutz nach scharfer Aussprache zustimmte .
Zum SÄuß '

gab der Vorsitzende noch bekannt, daß der Ge-
mcinderat Schumacher von der KPD infolge Krankheit sein
Mandat niedergelegt hat , es seien anßerdevl Ersatzwahlen in
der nächsten Bürgerausschußsitzung notwendig , da sämtliche
nächstfolgende Bewerber auf der Vorschlagsliste der Kommunist ' '
scheu Partei , für die bereit « zurückaetretenei, Küs .aerau ^ I. »-
mit « i .:der »* a &Irtneu , in den : '_ rqrra ..»,L » , eiMinM »«.

* Psnlleudorf . Der Bürgerausschuß besäßtsrigte sich in se" .
«er Sitzung mit der Garantieleistung für die am 1 . Mai zn
eröffnende Postautotinie vom Bodensee . bis zur Donau , die d>e
Strecke vöri Mcersburg bis Sigmaringen , also rund 70 stio-,
in 3

'
Stunden znrücklegen wird . Die Vorlage wurde einstimmig

'

angenommen . In der gleichen Angelegenheit tagten in Sigma -

ringen die Vertreter der an dieser Sommerautolinic interessier¬
ten Gemeinden sKonstan Mcersburg , Unter -Uhldingen, , Salem ,
Heiligenberg , Pfullendors . Wald , Krauchenwies und Sigmarin -

gen ) . Den Sauptberatiingsgcgenstand bildete die Garantie be'
einem etwaigen Betriebsunfall . Die Bedingungen der Postver¬
waltung wurden einstimmig angenommen . Für die Linie be¬
steht im ganzen Bodcnsecpebiet daS lebhafteste Interesse . Bür¬
germeister M ü l l e r von Sigmaringyn teilte auf dieser Tagung
mit , daß berests Anscklußbcitrebungeu an diese Linie bestünde"

und zwar nach Winterlingen , Ebingen und Balingen, _

Original - Entfettungskur
nmscbttdHcb — wirksam

Allein echt ; Wörlshotener Xaturheil , Elberfeld . —
Nieder ’asre lür Karlsruhe : Hof -Apotheke . Kalseratr . 201-

Wir bringen

Seiden -Hut Seiden - Hut
F raven io rm

mit Llseretborte
Kop aus Liseret.

jugendliche Hotte Form

12 . 00

Seiden - Hut Seiden -Hut
statt« Form, mil Lleeret-
borte und Bandgarnitur

mit tescrer
Iseretschleife

Seiden - Hut10 .50
fÜ » Flauen , . - c - .
sehr kleidsam 1U . OU

Schuh!» Bertolde
HaWsTuöe Ka'seistraße 108

Reichlich sortiertes Lager imö

sämtlicher SchflliWäTGll
modern , solid und preiswert .

V
K.

KomuniMen-
Kleider **

Mk. 8 .— an tangend.
Daniels

Konfektionshaus
WlibelniKtr . 8«, 1 Tr .

(fta gebraucht, schwarz .

Sreiioih - Ser !»
billig abzugcbrn .

Zu eriragen im Boto des
Mekullarbelttr -

VcrvandeS ,
' w

Fr,es >i >1,Splatz tt III .

Tischgesellschaft ,Vitam
Karlsruhe - Grnnwinkcl .

Samstag , de« 14 . März ISS » , «»«»>*
7 Uhr jiuvet im EalthauS ^Zum Engel " in Gro " '

Winkel, eine tB -

TanzunterhalümS
Ter » orftoa»-statt. ES ladet ein

Keule aoend tt Uor

„Die vertagte Nach!
":
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g Große Kaninchen - o
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am U . trab 15 . März 1925 5

Q im Restaurant » Saalbau ^ O
O Gottesancrstrab «. 1834 ^
Q Eintritt 20 Pfennig. g0000000 ^0000000
Tdpafztuimer-Bilde»

5 * i*Wert Bilder Hit alle Räume Einrahmung«chläier« » unithandluni . » aiserstrake »8. 461 -1

Meterverelntg.N'ruye; !« ^

Freitag , den IS. März 1828 Seile 8

8Ausstellung i
Schuhe Wb billiger

Nur elnls « Beispiele i

Damen-$pangei- ii. $cfinör -
.

in versch . Ledersorten . spitz und breit, darunter
auch Rahmensohuhe. Preisl. 12.80 1080 8 80 7 .60 u.

Herren :Ha
,bse !ia'ie und Sthfal

in versch . Ledersorten , spita und breit, darunterauch Kahmenschuhe, Preislagen 1280 10.60 9jOi

Konfirmanden - und Kommunikanten - Stiefel und Oalbscbuhe pt und preiswert
Unsere Spezial marken „Fortschritt “ u „Iler *“ rrtHhanfplifonsind in Qualität , Eleganz und Preiswürdiekelt UUillLi titlllvli Unsere weltberühmten Dr . Dtehl Gesundheit »- sjuStiefel sind tUr empfindiiohe und kranke Fttsse CIUÖ

(Verlangen Sie kostenlos tmsern Dr . DIehl Katalog )

Schuhhaus Stern
KARLSRUHE

KarMriclislr. 22 (Rrnidellplai?)
,k' •r-**.* r-J, , ■•-'„'t ’r ••*. " ’x. / '. , '4 .! > V' ' • .r v.-V > . . • üfifv’

iV; V dV v '-/ ’ ’ '

Im Uum umzugExtra-Preise I
Gardinen

Scheibengardinen , abgepaß'. Paar L25 0 .95 0 .75Gardinen , Tüll , weiß . Meter 0 .75 0 .60 0.50Halbstorea , Tüll Stück 4.95 3.75 3.95Eta mlaegardiaen . . . Meter 0.75 0 .65 0.55
Madrasgatnitnren , 3 »eilig 13JO 8.75

E” Gardinenreste SÄPosten

Portirreagarnit ., ausziehb.. vermees. . kpl . 2.75 2.25
Scheibengardinen -Staagen , ausziehbar,

vermessen . . . . Stück 0 .12
Stoligardinea -Klamwern - . . Satz 0.35
Porsetlaaringa . . . . Dtzd.
Porzallanqnaatea . . . . . Stück
Rolokordel , weiß n . creme 7m

0 .08
0 .20
0.45
o.to
20 m

OJO 0 .85

Decken , Vorlagen etc.
Tischdecken , Filz . . . . . . . . 6.73 5.75Tischdecken , Kochellefnen . . . . 5 .95 3.75Kimstiertischdecken , neueste Muster . 12.50 9.50
L&nierstoiie , Jute . . . Meter 2.75 1.75

, . . 67 cm 9V cm 110 cmLinoleum
2.65 3 .65 4.65

Ein
Posten Wachstuchreste zum

Aussuch .

Wandschoner io verschied Ausführungen 0.90 0 .45
Bettvorlagen , Jute . 133
Bettvorlagen , imit Perser , , , , , 3.75 2 45
Bettvorlagen , Tapestry . . . . . . 8.75 6.75
Türvorlagen , Kokos . 1.45 0 .95
Betttedern , dopp gereiu .. fülikräft , Pfd . 3 JO 3.75 1JO

SCHMOLLER

uNissin “
Kopfläuse

Nichrs anderes
nehmen ! 274

jAdle *. Apotheke* 6ti «n . lpetlirke
^ ‘ mlt - Apotheke

Herd
-nrtfl rrparalurtrei ."^ taufen 1854

r ^ rrur . 1 . ® tli. IV r

Sun ® »Rn :

Irisch |
«« Wik

Baufluchten bet *.
Der Stabtrat hier hat bi* Aenderung der Ban -

fluchten >« sogenannten Teldened ' jcheu Feld , d t.das von der nördlichen Hilbavromenade , Hardt -
Woltke. und Blücherstraße begrenzte Gebiet , deanliagiDas Nähere ergibt sich aus dem Plan , der neust
Angrenzet -Verzeichnis tlTage lau « aus Der Stau lei
0es ftädt Liefaauamts zur Einsicht aufüegk 669

Karlsruhe , den I I . März 1928. . O .-Z . 27
Bezirksamt IN .

tzaml'Aiuklge
Spott-Anzilge
WiudiaLk»
vozeua Mittel
vreeches-tzoseu
feldgnme Hose»
Lmmtvaz-tzose«
Manchester-!
« gl. Leder -hoj
Zwirv-Hose«
Lod« jolwe»

e»
ea

blaue Arbeltranzllge
SS 'P *1“
Suhrmamisdtllses
Kochsawe»
MHgetzache»Laaermsutel
LÄßrawrinmsmSutel
MalerKutteu
SetzermSktel
Eistübahuerbane»

sowie jilmtliche Sorte» Schotzvare»
nfieriert billigst

Meinlraub , Rroaeustr . 32 .

Zrlackg Lkristisns
Alsrsä ^ dsl * ) {ans Jfiierendorff

Georg Alexander
in dem neuesten Film

mm
Verirrungen in 6 großen Akten

Zu den Fischgrunden aof Jsfand
unter Mitwirkung des Instituts für Seefischerei

in Geestemünde.

IIIII
Waldstraße

IW-fc

Ledersohlen
liefere ich im Ausschnitt zu billigen Lage » -
preisen . Beriäume niemauv die Gelegenheit.

Dal . Stadler
Rheinjlr . 30 Telephon Z6LZ

LederhandInng
und Schuhmacherei - Bedarfsartikel .

<5 ^ . , J( aller Art liefert 6>e Buch.» nmarDeiten Luiienstratze 24

AbschlagEIER Abschlag
Frische Siede -Eier . . . . 10 St . 0.95 1
Fiische extra grosse Eier . 10 St. 1 . 15
Frische Land- Eier . . . . 10 St . 1 .25 ]
Trlnk - Eier (mit Trink .- Ei

versehen ) garantiert rein¬
schmeckend . . . . , . 10 St . 1 .35

ZlvaiMverstligkrlW
Freitag . 13 . Mürz

1825 , nachmittags 2 Uhr
werde ich in Karlsruhe
!m Bianolokai . Stein »
strotze 2g, gegen bare Zah¬
lung i . BolliireckniigSwege
öffentlich versteuern i
> Klavier . 1 Motorrad
NSU , 2 vlvl . Schreiolische,
2S Saar Herren - u . Damen .
Turenstieiei II Paai
Damenstiefel. 10 Paar
gtnberftiffei und 10 Paar
-Ir beneide fei. reJ8
DarlSrnhe . 12 März 1928.
Sine » Gerichisbollziehet .

Lesiobtigsn Lks
unsor »

Schlafzimmer-
Ausstellung

Sie kaufen bei uns
beste Qualität

zu billigsten Preisen
Wir gewahren ihnen

gerne Zahlangs- Erleichterungohne Preisaafschlag
Frankolieferung jeder Station

Badens und der Pfalz.

Möbel kauf haus
Gust Frledrichs-

Disteihorst
KARLSRUHE '

32 Waldstrasse 32

Leset
de» Bolksfrennd !

Prior Hax -Palals
ß'OfM Ssmrisp. 1«. msrr . 8 uitr aosnds
Vortrag mit Uchtblldern

Handschrift o. Charakter

SonderButter ^
Ia Allgäuer Talei- Butter . . Pid . 210
Este. Sflssrahm - Tatel - Butter Pfd. 2.30
Holl. Süssrahm - Tate '- Butter Pid . . 2.60
Fass -Butter in bekannt Güte Pid 2,80

rn |

billigKÄSEbillig
8. Italien . Rahmkäse . . . Pid . 1 .30
AMg Limburger Stangenkäse Pfd. 0.65
Emmenthaler o. Rinde gr. Schacht (X70 |
Kondens .erte gezuck. Milch l)oso 0.85

empiehlen 18781
[ Oskar Manhardtj
Kalserstmüe 44 Telephon 2182 j
S. Manhardt Burimmer«tee 32. |
gtr KMawHiftr inl lirlirr-lirimdi ' fwlrruto '

Stml 'enrelcreinlnr Dr. Eliaabeth ,« orms, Leiterin der . .Grapaolog Be¬
ratungsstelle “ in Köln Aus dem In¬halt Vom Wesen der Handschi iften-
cleutvttu ; Wissenschaftiche Ueutungs-
vertahren ; der ötimmungsgehalt derHandschrift ; Kinder - Handschuhen ;Sohri . ttyp n der Gelehrte d Künstlerder Kau mann u a schwier Charaktund normale Schriften . Anwendunguer Schriftdeutung im öffentl Leben.

Karten zu 3, 2, I Mark bei 1881
Kurt Neufeidt , Waidstr. 39

Rastaiier Anzeigen.
Reichs pröstdenlenwahl .
Wie befanni . sindet die Wahl des ReichSpräfi-deuten dotauSsichtiich am 29. März l . g . statt.
8h * d3 Berichtigung der Stimmlisten von der

Neichstagswahl am 7. Dezember >92« haben fich bis
spätesteu » Samstag den 14 . März a» l dem Rat -
Hans . Zimmer Nr . 17. , ummelden :

1- dieienigen Perlenen , welche in der Zelt dom
7. Dezember 1924 biS einschlletzllch 29. März
d . I . ihr 2V stedeasjahr vollendet haben oder
dollenden :

2. dieienigen wahlberechtigten Persoueu , welche
seit lg . November >924 hierher zugezogen sind

Sfichianmelbung hgt ,ur Folge , datz die Be-
rreffenden nicht in der Stimmliste stehen und daher
auch nicht wählen können. 898

Rastatt , den 9 . März 192«.
Das Bütgermetsteram «.

* - . PHANKO -y 1

Pfafeuth
Dr

Ein weiterer |
Waggon

IS

filder*
Sauer*

Ärmit
Pfd. 1 0 Pfg

Zentner

Rorddevlschr ^

Rauch* _
flcisth
I ml ” |
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Seit . 10 Freitag , beit 13. März 1935
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Sonder -
von Freitag , den 13 ., bis

Damenhandschuhe
Leder . imitiert , zwei Druckknopf, wei 6 , Paar 50 4
Slieden imitiert , zwei Druckknopf , bunt, Pr. 95 4
Trikot , wei 8 Einlaß und elaeante A 'i fnaht . 1 .45

; chuhe !
Angebot I
Donnerstag , den 19 . März

Damenhandschuhe
Leinen imitiert , zwei Druckknopf, bunt, Paar 75 4
Leinen imitiert , Riegel , mit eleganter Raupe 1 .25
Wildleder imitiert , zwei Druckknopf . . 1 .75

i Posen Zielen u . Schwedeno ca
baut , schwarz nnd weiH Paat 4iVv

1 Posten Nappa o 7 c §

Ia Ziegenleder zwei Knopf, bunt . . . 4 75
Ia Ziegenleder Stepper . , . 5 .75

Herrenhandschuhe
Leinen imitiert , i Dmckk -. op . Paar 60ef
Leder imitiert , rr.it rleg. Aufuaut . . Paar 1 . 25
Äd Ziegen - u . Schwedischleder Paar 4 .50

Ia Schwedischleder mit bunt. Kic -s Paar 4 .50 I

Ia Nappa 2 Knopf . . . . .
• pa»r 5,75 |

I Herrenhandschuhe 1
I Trikot Ceberganesqualitit . . . . Paar 95 tf
i Leinen imitiert , 1 Druckknopf , paar 1 .75
I Ein Posten Nappa Ia . . . Paar 6 .50

TIETZ
Besonders billig !

Broße Posten
Kunstseidene Damenstrümpfe

.Qualität, 1 . Qualität N Qualität III Qualität iV
150 2 . 25 2 . 90 3 . 90

. Verein bildender Kflnstler Karlsruhe.
Künstlerhaus Karlstor Eingang Sofienstrv 2-

Abends 8 Uhr , Sa -a Öffnung 7 -/, Uhr .

Dr. Fisc 'iers musit Komödiaii-Berlin * Zürich
2 öffentliche Vorstellungen

Mlttwoeh den 18 . Mürz d . J .
1 . Die Wahrsageriu . Ein Rumpelkammererlebnis , Musik

von Ch . v Gluck .
S . Sela « Schwester . Ein lustiges Ehestück Musik von

Jacques Offenbach .
3 . Ein Koiiiun tu der Waschküche . Burleske . Musik von

Karl Uitter von Dittersdorf
Donnerstag den 19 . M&ri d . J .

1 . Die zerrissene « ose . Eine lustige Dorfgeschichte .
-. . Musik von Erich Fischer .
L. Da * Bi . gagcment Ein Schwank . Musik von Johann

Friecir .ch Relchardt -
3 . Die Wein probe . Eine Groteske nach Wilh . Busch .

Musik von Hch Marschner .
Numerierte Eintrittskarten .5 Mk .. 4 Mk . , 3 Mk .. nebst 10 %
Steuer . Stehplatz 2 Mk . nebst Steuer Karten an der
Abendkasse und im Vorverkauf (Künstlerhaus ) täglich

11 ~ 1 Uhr und 4—6 Uhr . Telephön 2999 . 1860

Sonntag , den 15 . März 1935 . abends >/-̂8 Uhr :

3 . humoristisches Konzert
— Allmchner Lieben — Aluslkverein Harmonie , Leitung :
Hugo Rudolph Ausschank von Mon nger Doppel Märzen -
Bräu — Münchener Spezialitäten . Eintritt Erwachsene
80 Pfg ., Kinder 10 Pfg Voiverkaut bei Stadtgartenkassier

Brenner . 607

billige Tage

Ia Rindbox und Boxkalf
Herren -Sonntaos-Stiefel

11 .70 9 .50
(Boxkalf )

12. Ä) 1050

7 .50
7 .50

Touren - und Ski Stiefel ®*ÄS12 .80
Berufs-Schuhwerk -« .« 5 .00
Damen Halbschuhe 0 .00
Große Auswahl in nur guter Ware

JfiROf 7 onf Durla«her*tr. 3
Mam Durlacher Tor

Maß- und Reparatur - Werkstätte . 1871

aus frischen Fischen HergesteUt

WsmsrL - Heringe
große , zarte , weißfleifchige Fische
- offen I A Literdose

35 «J 2 00
Stück Mk.

1 Liierdose « 10
Mark 1

Rollmöpse I
| extragroße , zarte , ioeißfleifchige Fische

. «) ««
4 Literdose « Mk.

Bratheringe
a «r^ Literdose a

»50
Mk.

Heringe
« frndi SO Pfg I

1 Lite»dose f 10
Mark 1 1867

Tuchgrosshandlung

Wilhelm WoifTrl
KaiMntraBe 82 a Eck « LammstraOe

1654empfiehlt

erstklassige Anzugstoffe
beste Rheinische Fabrikate

in allen Preislagen .

ReiKöbannerSKwarz-Rol-Gold

Antreten am Bahnhof :

Samstag abend 7.10 llhr
zur Teilnahme am Fackelzng in Karlsruhe

Abfahrt mit Auto und Perfonenzug 7 .23 '
Uhr /

Sonntag morgen 8.30 Ahr
Abfahrt nach Karlsruhe 9 .02 Uhr

Zahlreiches n . pünktliches Er cheinen zu den iinposanten
republikanischen Kundgebungen ist Pflicht u . Ehrensache

Der Vorstand.

In unserer Spezialabteilung !

g

Eingekroffen :

1 weiterer MW « Ws
«

« erren -
Knaben -

Kinder - Mützen
Dem Neueste In Formen und
Stoffen In aussergewöhnilch
- ---- grosser Auswahl =
ganz überraschend preiswert !

Wilh . Zeui
Kaiseistrasse 125127 1878

Fleisch -

Liesernng .
Die Lieferung des Be¬

darfs an Fleischwaren sür
eas gäbti che »tranken aas
ist für die Feit vom l .April
1025 dir 3 t . MSrz 182 »
zu vergeben. 515

Angebote sind der-
schlossenmitenisprechender
Aufschrist versehen bis
spätestens Montag , den
1« . Mär , 1825 , vor¬
mittags 8 Uhr, bei der
Unterzeichneten Berwa -
iung, Moiikestraße 14. ein¬
zureichen . woselbst auch
tieLieferanasbedingunzen
eingesehen werde » kSnnen

Karlsruhe,
"4Febr . 1925 .

Verwaltung drS
städt . Krankenhauses .

Russische Kron-
Sardineu

offen Pfund | Tönnchen

36 Mg.
ica . 6 Lid ] » 5

Inhalt K

mmiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimu

| Paßbilder |
= tür Reise und Fahr - 1
S karten sofort |
I Offert -Photos I
| Billigste Preise |
| Photogi . Atelier I

| Bausch & Pestei 1
| Erbprinzenstr . §
riiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiuiiiiiiiH

KarUrulie
liirlnclicr Tor

Sport -
Hvtlkel

(eder Art .
preiswert 6
und gut

Sport - Hans

„Wmllkilibttgkk Hof
"

Ecke Uhland - und Goethesiratz«
Lamsiag und Sonntag

Uolksweintage
Zft ~ mit herabgesetzte « Preise «. - Wg

Schlachtfest Zwiebelkucheti .
Letzter Ausschank deS hochfeine»

ElGgM - JWrlSB
1 LUer -Matzkrug « 8 Pfg .

Ia Qualitäts -

Oberhemden
mit doppelter Brust

1 weichen und 1 steifen Kra9 en

Pereal Zefir
L74.85 ... £ 6 .30 »-
Konfirmanden Kragen
. . . A A3 in mod . Qr *
Mk . an . Formen A a°'

. , , .
Vorteilhafte Preise ,

da Verkam direkt aus meiner Fabrik®1

SCHORPP
Wäscherei / Wäschefabrik

Verkauf
KARLSRUHE :

Bernhardstr . 8
Ka seistr . 34 u 243
Ania lenste . 15
Waldstr . 64
Wilhelmstr . 32
Augustastr . 3
Schilleistr . 18
KaiseiaJee 37

sstellen : j
Babelsberger *1’
Rheinst .-. 18

DURLACÖ -
Hauptstr . öl

BRUCH ^ A1*1
Schloßstr . 3

RASTArTigoti
Poststr . 6.

, 4
P
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